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Elemenceau öm chgefallen .
Unsere Ernährungspoiitik .

Optimismus ist « ine schöne Charaktereigenschaft , ohne
Vertrauen auf gutes Gelinge » kann man keine Sache an -
fassen . Optimismus aber , der unkritische Schönfärberei ist ,
äte die Schattenscilen aller Dinge und die dunkelsten Punkte
nicht sehen will , ist eine Gefahr . Besonders in der Politik .

Es ist der gefährliche Optimismus , mit dein viele
Kvgise des Volkes unsere jichige und künftige Ernährungslage
betrachten . Gerade auf diesem Eebietc liegen Schwierigkeiten
und Volksgefahren von unermeßlicher Tragweite .

Die deutsche Landwirtschaft hat vor dem Kriege unser

zahlreiches Volk nicht allein ernähren können , und ihr Ertrag
ist seit Kriegsbeginn fortgesetzt gesunken . Wenn nicht eine

resolute Aenderung unserer ganzen Agrarpolitik — wir haben
ja zurzeit eigentlich nicht viel , was inpn Agrarpolitik nennen

könnte — zu erreichen ist , werden die kommenden Erntejahre
katastrovhal werden müssen . Katastrophal darum , weil

wir keine Mittel haben , die durch den schlechten Stand unserer
Valuta ( Kaufkraft der Mark =* 8 Psg . ) ungeheuer teuren
Auslandslebensmittel in ausreichendem Ilmsange einzukaufen .
Darüber Heifell auch die geringen Mengen ausländischer
ZahlungSmitzek nicht hinweg, " die wir fZurch imferc Ausfuhr -
Politik zu bekommen trachten .

Wir haben nicht nur eine passive Außenhandelsbilanz ,
sondern — worin die große Lebensgefahr liegt — wir haben
überhaupt eine passive W i r t i ch a f t s b i l a n z : wir

verbrauchen mehr , als wir erzengen ! DaS gilt natürlich be -

sonders für das Lebcnsmittelgebiet . Wir haben aber die

Möglichkeit , den Rückgang der heimischen Lebensmittel -

Produktion aufzuhalten und sogar eine intensive Mehrleistung

zu erwirken . Grund und Boden ist viel mehr vorhanden , als

zurzeit bebaut werden kann , die Arbeltssreudigteit auf dem

Lande ist stärker als in irgendeiner ander ? » Erwerbs¬

schicht , Kohle . Kali . Stickstoff in der Lust besinn wir in

unerschöpflichen Mengen . Wir müssen bloß die alte .
in der Welt unseren unangefochtenen Ruhmestitel dil -
dende Arbeitstüchtigkeit aller Berufe damit in Verbindung
bringen und die Produrtionsgrundlagen der Landwirtschaft
unvoreingenommen prüfen und regeln .

Die Feindschaft zwischen Stadt und Land ,
die hüben und drüben durch enge Jnteressenpolitik und

- gegnerschaft eher verschärft als gemildert wird , muß energisch
abgebaut werden . Die Stadt wird vom Land ernährt und
das Land braucht Industrie und Gewerbe der Stadt . Beide

sind aufeinander angewiesen . Diese Erkenntnis ist Voraus -

setzung der dringend notivendigen Versöhnung . Die Land -

bevölkerung ist ihror ganzen ruhigen und die Hast fort -

gesetzter Neuerungen , wie in der Industrie , nicht spürenden
Lebensweise nach konservativer Gesinnnng . Die Stadt -

bevölkerung ist in den lauten Wirbel immertvährend um -

wälzenden "Fortschritts so eng eingestrickt , daß ihre Gesinnung
notwendigerweise das Gegenteil von konservativ ' ist . Dieser

starke geistige Gegensatz ist der Grund für die Politische

Differenzierung . Sic ist für gerechte Menschen aber kein

* Grund zur persönlich und wirtschaftlich aufgefaßten Intoleranz
und Feindschaft . Eine wirtschaftliche Feindschaft
zwischen Stadt nnd Land ist in unserer Zeit langsamer
Selbstmord .

Die Landwirtschaft imch . wenn sie uns besser mit Nah -
rnngsnutteln soll helfen können , in die Lage versetzt werden ,
den Feldbau zu i n t e n si v i r r en . Zurzeit befinden wir
uns auf der schiefen Bahn , die zur extensiven Feldwirtschaft
zurückgleitet . Das bedeutet fortgesetzte Verminderung der

heiniischen Produktion und Steigerung der ruinösen Einfuhr
ausländischer Lebensmittel , für die wir eines Tages das letzte
werden hergeben müssen .

I Die intensive Landwirtschaft brauckst beste Acker -

gerate und Dünger . Stalldünger kann bei unserem
schwachen Vsebbestand nicht genügend geliefert werden . Der

künstliche Dünger kann in Deutschland in jeder nur

gewünschten Menge erzeugt worden , man braucht aber Kohlen

"dazu. Ackergerate und Kunstdünger haben jedacks die starke

Steigerung aller Preise für industrielle Artikel mit »,

gemacht . Tie Preissteigerung ist so stark , daß die geltenden

Höchstpreise samt Prämien ihre Anschaffung und Verwendung
unrentabel machen . Man sagt , die Landwirtschaft hat

sich in den Kriegsjahren gesund gemacht . Richtig , die In -
dustrie und noch mehr der Handel haben das auch . Das liegt
hinter uns ! Jetzt muffen wir daran denken , wie wir in Zu -
kunft den Landwirt zwingen können , aus seinem Boden das

Eineinhalbfache und noch mehr herauszuholen . Dazu reicht
keine papierene Verordnung . Dazu ist Mist nötig und

modernste Hilfsmittel . Die tosten heute mehr Äcld als bei

den Höchstpreisen durch die Produkte verzinst werden kann .

deschanel üer Sieger .
Die Mitglikder des Senats und der Kammer trat - »: am

Freitag zu cincr Vollsitzung zusamme »! , um die K a n d i

daten für die Präsidcntschast zu bezeichnen .
Das Ergebnis der Abstimmung isi fosgrudes :

DeSchauc ! �08 , Elemknccan 389 , Poincarä 16,

Jonnart 6, Leon Bourgeois 5 und Foch 1.

Clemcnccau zog daraufhin seine Kandidatur

zurück . �

? kcs Mm Toöe verurteitt .
Das Urteil gegen den Grafen Arco - Ballev lautet

aus Todesstrafe ohne Werkenmmg der bürgerlichen Ehren -
rechte . ( ! ) Nach Verkündigung der Urteilsgründe erbat sich

Gras Arco das Wort . Er führte aus , daß er die Konsequenzen
ziehe « wcrde . s ? ) Er habe erfahren , daß drei Kameraden beab -

sichtigten , ihn zu befreien . Er würde es als eine Dumm -

Heft ansehen und bitte , davon Abstand zu nehmen . Sie

sollten mithelfen am Wiederaufbau des Vaterlandes , wodurch

sie dies : « med ihm selbst de » gresfte « Dienst leisten würden .

Nach diesen Worten erhob sich in dem dichtgefüllten Zuhörer -
room ein B e i s a l l s st n r m. Ter Borsitzendr nahm keine

Veranlassung , die Kundgebung zu rügen .
Fürwahr , sonderbare Begleiterscheinungen zu einem Todes¬

urteil ! _

die zweite Lesung öes Setnebsrätegesetzes .
Die Ratisnalvkrsammlvns beeudete am Freitag , nach mehr

als 13 ! tündigcr Sitzung gegen %tl Uhr nachts die zweite

Lesung des Betriebsrätegesrtzcs . Tic duzelne »

Paragraphen Würben im wesentlichen nach den Beschlüssen bcS

Ausschusses gegen die Stimmen derRechteu und der

Unabhängigen angenommen .

Gefterreich ohne Eisenbahnverkehr .
Oesterreich ist ohne Kohlen für die Eisenbahn . Temzafolgr

wird eour Ist . — 25 . Januar der gesamte Eisen dahntierkehr nnd der

Paketr erkehr in Oesterreich eingestellt .

Auch das Schimpfen Hilst nichts , sondern das klare Erkemren

und nüchterne Danachhandcln .
Die ProdnktionSunkosten , die heute im wesentlichen durch

die Preise der für die Landwirtschaft nötigen Industrie¬
produkte beeinflußt werden , sind zu untersuchen . Dem Un -

kostenaufwand sind die Preise der Produkte anzupassen . Das

bedenter eine fühlbare Erhöbung der Höchstpreise . Dar -

über muß man sich klar sei ». Aber man ist sich doch auch

klar , daß die Preise der AnslandSlebens mittel um

das acht - bis zehnfache höher find als die der ein -

heimischen — viel höher als selbst die wahnsinnig hohen

Haferpreise in Deutschland . Es ist besser , die einheimischen
Produkte höher zu bezahle » nnd dadurch zur Erzeugung einer

größeren Menge mitzuhelfen , als Jahr um Icchr S ii » -

d en p r e i s e an das R u s l a n d zu bezahlen . Besser
5 Milliarden für deutsche Lebensmittel mehr , als 15 Miflrar -

den an das Ausland . Besser die deutsche Produktion aufs

höchste zu steigern , als vom �Auslände in steigendem Maße

ausgeplündert zu werden . Sonst ist der Weg der höchsten
Not , den Deutsch - Oesterreich gehen müßte , nicht mehr zu ver -

meiden .
Die nächste Zukunft Deutschlands liegt auf dem Lande !

Die Industrie , die uns früher im Ausland kaufkräftig gemocht
hat , kann aus absehbare Zeit nicht mehr zur alten Höhe zu - .
rück . Der Friedensvertrag liegt hindernd im Wege . Die
starke Bevölkerung Deutschlands mutz sich ver -

r in gern . Sie braucht sich aber nicht wefter zu veirm -

gern , als wir mft Hille der eigenen Landwirtschast zu er -

nähren vermöge » . Jeder fruchtfähige deutsche Landbrocken
mutz nutzbar gemacht werden . Aber die Arbeit , die inten -

five Ausnutzung des Bodens mutz rentabel sein . Die Land -

Wirtschaft hat nie hohe Renten abgeworfen , aber sie hat sicher
und regelmäßig ihre 4 vis 5 Proz . gebracht . Industrie und

Handel haben bisweilen Niesengewinne abgeworfen , aber sie
hatten immer ein gewiffcs Spekulationsrisiko zu tragen .
Der Landwirt ist ein Arbettspferd . Wir können aus ihm
noch viel herausholen , wenn Witz seine Tätigkeit intensivieren
helfen . Wir muffen das tun , sonst wird uns der Hunger je -
des Jahr stärker drücke » .

Die Industrie schnell ! fast hemmungslos die Preise
ieten Tag höher , D» e kaum erst , um 40 M. verteuerten

Kohlen werden in kurzer Zeit um mindestens den gleichen
Betrag teurer werben . Mit derartigen Preisen kau »

mau auch gute Löhne zahlen . Die landwirtschaftlichen Ar -

heiter haben ein Einkommen , das unbedingt erhöht werde »

muß . Dazu muß die Landwirtschaft ebenso in die Lage ge
setzt werden wie die Industrie . Tie hohen Preise und Löhne
im Kohlenbergbau haben die Produktion vergrößert . Dies »: '
Reizmittel hat überall seine Wirkung . Natürlich anw in der

Landwirtschaft .
Es ist wichtig , in diesem Zusammenhang noch ein Wort

zur Kohlenverteilung zu sagen , die zurzeit unsere Erna ' »

rungsintereffen schwer vernochläffigr . Die Bevor

zugung der Düngemittelindustrie in der

Kohlenbelieferung ist unbedingt und rasch erforder
. ' ich. Die Düngemittelindustrie ist allem anderen vorz »
ziehen , denn sie ist die Brotindustrie ! Lieber soll rücksichtslos
die Kohlenbelieferung von allerhand lebensunwichtigen und

unnützen Veranstaltungen in v den Städten unterbunde »

werden .

Die Ernährung unseres Volkes steht auf dem Spiele .
besser sie ist , desto wohler können wir uns fühlen . Alles , w »

hwr gesagt worden ist , ist für die Wohlfahrt des Volkes ge
dacht . Es handelt sich nicht darum , der Landwirtschot :

Sondergewinne zuzuschieben . An der heutige » Arnim

Teutschlands hat die Landwirtschaft genau so mitzutragen
wie jeder andere . Es handelt sich darum , unser Eigen -
interesse zu fördern , uns mehr Lebensmittel zu »Haffe ».
die Zukunft unserer Ernährung zu festigen .

Damit werden aber auch die L ö b n e der Arbeiter
und Beamten steigen muffen . Das Lohnniveau wird
dauernd so gehalten werden müssen , daß chic vermehrte

Lchensinittclproduktion auch dein Volke von Nutzen fti .

Jnniferhiu werden die Löhne noch lange nicht so hoch steige ».
als die vermehrte Einfnhr ausländischer Lenbeiismutel nötig
inachen würde . . Erwin Barth ,

wie eine reaktionäre Lüge entsteht .
Der reaktionäre „ Nationalverband deutscher

Offiziere " hielt gestern eine P r o t e st v e r s a nr nl l u n r

i ab , die sich u. a. auch mit der Entlassung des Oberste »

Reinhard beschäftigte . Dabei leistete sich ein Herr Ober

leutnont Gwf von der Goltz die Dreistigkeit , nach den :

v . k. - Bericht folgendes zu behaupten :

„ Etwa gleichzeitig , als Oberst Reinhard in der A m e vi

kanerschlacht an der Maas an der Spitze seine ? stürmen
den Regiments die fünfte Verwundung erlitt , schrieb de -

„ BerwärtS " : „ Deutschland soll — das ist unser fester Wille -

seine KriegSslagge für immer streichen , othne sie daS letztem ».

siegreich heimgebracht zu haben " . So war es kein Wunde . .

daß die „ BinwärtS " - Reqirrnng Ebert - Baner - ReSke für die Ver

dienste des Obersten Reinhard kein Verständnis hatte . "

Herr Oberleutnant Graf von der Goltz geruhen zu
schwindeln . Der zitierte Satz wurde nicht „ e t wa g le i ch-
zeitig " mit der Amerikanerschlacht an der Maos geschrieben .
sondern nach dem Waffenstillstand , und zwar i »
einem Zusammenhange , den der Herr v e r s ch w e i g :.
weil er damit den ganz anderen und wahren Sinn des Satz . :
hewe' rsim würde . Es war ein Aufsatz , der die Friedens >

bereitschaft Teutschlands ohne den Hintergedanke »
einer Revanche erklärte .

Wenn Herr von der Goltz weiter bemerkte , das Hecr sei
Reichswehr und nicht R e g ic ru n g s s chu tz t r up p e.
so überlaffen wir die Deutung dieses Unsinn ? seinen Zu -
Hörern . Die Bemerkung , daß ein Mann an die Spitze der

deutschen Armee gehör ? , der einmal vor dem Feinde gestand ? »
hgbe , weist auf ein Bedürfnis hin , das wir dem Gräfe : '
schenken . Den guten Rat aber , den er den führende »
RtUtärk im R e ickisw ehr m ini sie r i u m gibt , sie!
durch . . Parteipol ptike r " nicht in ihr Reffort hineinrede »
zu lasten , möchten wir den bette ff ?» den Herren im eigene »
Interesse nicht empfehlen . _

der $*( 1 Kautskp im Untersuchungsausschuß .
Am strestaz unieenahmen in einer Sitzung des Untersuchung ?

auSschusies der Naiionolverlammlung die Abgeordneten der

Rechtsparteien Kahl . Graf Dohna und Schulz ( Blomder , .
einen heftigen Vorstoß gegen die weitere T- itigkeii
Kautdkh » ais Eochverstündiger des ersten Unter '

suchungSauSschusie «.
Der Abg . Kahl beantragte . KautSky wegen der vorzeingen

Heruilsgabe ' eineS Buche » über die Schuld m » Üriege nicht usein
ali Sachverständigen zuzulassen . In seiner Verteidigung führte
Kantsky da « vorgsttig » Erscheinen de » Buche « aus eine her -



VänzmSvollö Ketls von Irrtümer » zurück . Auch er bedauere das
- Lorkommnis auherordentlich , müsse aber entschieden bestreiten , daß
d » LZcNrauensbriich vorläge . Einen Verzicht des SuSschusseS auf
seine weitere Tätigkeit als Sachverständiger könne er nicht als
Strafe betrachten . Tie Erteilung eines Verweises werde er mit
dem Austritt beantworten .

Von den lozialdemolratisÄen Mitgliedern des An ? »
ichusses vertiat iiaimmlich Sinzheimer den « landpunkt , daß der

Ausschuß zu einem Itrteil überhaupt nicht besagt sei , da
ihn die an sich gewiß bedauerliche Herausgabe des Buches

; ar nichrS angehe . Cr beantrage licbergang zur Tagesordnung .
' legen Leu Ausschluß sprach auch Dr . O u a r ck , der aber grade
TahrlZsjigte : für vorliegend erachtete . Tie Demokraten G oth ei n
und P e tc r ie n erklärte » gleichrallS . daß man weder den An ? -

' chluß beschließen noch einen Verweis erteilen tonne . Ein Ver -

iranenSbrnch liege nicht vor . eS handele sich nur um tchivere Fahr -
lüssigteiti

Tic Sitzung wurde sodaui » auf Sonnabend vertagt .

Zcisl ' öiguKg öes Rszchspräsiösnten .
Gegen den Redakteur der „ Deut s d> e u Zeitung " Tr .

Ernst Bulck wird lLUt « vor dem Landgericht I tvegen A e l e i d i-
g n n g des Reichspräsidenten E be r t und der Mitglieder
! « Reis . regier . ing verhandelt . An einem Artikel der „ Deutschen
eseitung " vo - » 25 . Oktober „ Wie lange noch ? " und der das Perbot
eec „ D. Ztg . " auf 1t) Tage veranlasst hatte , wurde davon gesprochen ,
daß bei der Frage , ob das Reich eine monarchische oder republika -
Nische Sdzatsform haben solle , eS vor allen Dingen darauf an -
komme , daß die Personen , denen die Leitung nach deni
einen ot . r d. in anderen Regierungsshstem anoertrstui sei , nach
ait . ' n Richillnaen hin der Kritik stand halten müßteng ferne ? , daß
littn ? niotmuitan in Deutschland in einem Irrenhaus e zu leben
s. hei ' ie . ES tvur . de d,rnn ein Auszug aus der Rede EbertS vom
: Z. Mai eoiedergegeden , jn de ? c?" die firiedensliedmgungen der

Entente als nnannehmbar erklärt und gesagt hatte : „ Wir wären
: kr los und würdelos , wenn wir nicht unserch ganze Kraft aufböten
gegen die Schmach , die uns angedroht wird . " Daran anknüpfend
, eurde ausgeführt , daß die BorauSschungeii , unter denen der Reichs -
v. äsident und seine Regierung die Ehr - und Würde losig -

ei ! festgestellr babe . jetzt zur Wirtlichteit geworden seien . Mit

Ilntcr . st . ichnNng de » Vertrage sei die Handlung begangen , die
. n, die ltöchste spitze des Reiches sowie seine Regierung nach seiner
. i . wuen Erklärung ehr - » nd . würdelos gemacht hätten . Dieser
! wdanke wurde noch in weiteren Fragen unter der wiederkehren -
�il Sdu - marke „ivic lange noch ? " variiert , die sich an daS deutsche
' t ' olt . die menile , die Soldaten usw . richteten . Ter Angeklagte
bebäupke ! . daß orr Artikel nur den Zweck gehabt dabe , zu
.• ugen , da: ; >i . o Ebert als Präsident unmöglich gemacht habe , nach -
dun er sich mit solchem Pathos für Ablehnung des Friedensvertrags

Drosen und dann den Vertrag doch genehmigt habe .
Ein zweiter Bele idi gungsploze ß de » Reichspräsidenten Ebert

uns des Reichswehrministers Noske richtet sich gegen den Her -
aurgeder des . Sakur " , Dr . Alexis Schleimer . Mehrere farbige

Zeichnungen des Aaties stellten einen Teil der Mitglieder der
Neichboegieruag als Tiere dar , kleine Spotiverse sind beigefügt .
Ebert " ist als ««t : es Schtvein . Noske als ein vom „ Fürsteuappel "
iMilizgriemut ! fressender Affe dargestellt . De ? Angetlagte kernst
ficht dagegen ans eine Reihe Sachverständiger, , die bekunden sollen ,
daß . in den inkriminierten Zeichnungen und Texten eine persönliche
Zuleidizong nicht zu erblicken sei . Diese Hauptverhandlung ist am
21 . Januar . _

veeblööung ües «. Reichsboten� .
D. r .'. k- ich - vote " bringt in seiner letzten Nummer « ine niedri -

gfst ' �n hänzende Hetze gegen den PolizeiprSfidenien Ernst und

gegen den Ndinister Hein e, driwu beüxn er Pfllchtver -

letzung vorwirft und ihnen die Schuld an dem Blut der Sicher -

heitsbemuteu auslädt , weil sie die Sicherheitsorgane zur Zurück -

Haltung aufgefordert haben . Dem frommen „ Reichs -

; . neu " wäre es mithin lieber gewesen , wenn die Sicherheitspolizei

sofort und womöglich ohne ernsten Anlaß ztoischen die Massen ge -

schössen hülle . Die Genossen Ernst und Heine habe » gehandelt , wie

�.S ihnen ih : c Vevantworlinrg vorschrieb , als sie die Beamtet » zur

Veranjwsrtlichkslt unö Maßenempfinöen .
Das Verhältnis - der Masse zur lozialen WemrinschaU wirb

iium - r wieder durch schwere Creignifse zum Thema deL Tages
»acht Tie Mass « rwcu , heißt die Berantworiung sur ihr

c . md. - w übernehmen , « m Aussatz über MassenRvch - . den

,i n s Feblinger in der „Lese " oerössentticht . berührt die

. Hage , wanuu aas so ist Wir gekrn eine » Abschnitt d«s Ans .

. « es der natürlich nur als E - Mbrun » ' « da » schwierige Problem ,

nicht als erschöpfende Behandlung gelten kann , in solgendcm wieder .

Miss Handeln der Renschen auf jedem Siebiete ist zuerst Gc

denke und somit Sache der Persönlichkeit . Ebensowenig ist die

Massenpiy . ste eine einfache Summierung von PersönlichteitSgeist .
Dir Person verändert sich sofort , wenn sie sich als Glied einer

- ' - - ni - inkchast fühlt . Man nehme das Beispiel von Bolksversamm .

limge « , von Parteien , von Völkern , von Religionen : in de ? Ge -

e' . eiu ' chmst wi . d der Schwache stark » der Feige tapfer , der Ber -

«üsndige ' ar ilisE , der Weichherzige brutal , dgs Gef . : h! oe ? Per -

auiwortlichkelt sinkt beim Einzelnen . Es findet eine seelische Per -

enderung statt , die bei bloßer Zusammenfassung unerklärlich
h. iebe . Selcht die einfache Form der Bereinigung der Geister in

Äollegicn , Altsschüssen , Parlamenten gibt nicht die Summe der

Clugelwirkungen , vielmehr ganz andere Resultate . Diese Per -

änderung ist aber da ? Wesentliche : sie ist der Geist der Gemein¬

schaft , und - er redet eine andere Sprache ats der Geist der Person .

Bewußtsein und Verantwortlichkeit beherrschen Erwägungen

und Handlungen der Rasse wenige : « IS der Person . In der

Masse ist die Phantasieiätigkeit mächtig angeregt . Viele Volks -

: edi : er wissen , daß gerade Bilder und Symbole mächtiger wirken

als zutrefsende Gründe . Wie Hypnotisierte bedürfe » die Massen -

ielluehmer dringend einer Willensrichiung und sie sind für

Willeuspender besonders empfänglich . Der Wille der Masse wird

nicht geleitet durch die wgische Ueöerlegung , durch das Unter -

ich e idn ngbvelNiögen , sondern durch die Gefühle und durch die

Sicherheit der gegebenen Befehle . Die Uebertragung spielt dabei

me' ijt eine größere Rolle als im Verkehr der einzelnen Personen .

Besonders ist es die ständige Wiederholung der Parole und der

Aeußerungen , welche den Einzelnen in ihren Tann zwingt . Nicht

die Beweiskraft der Gedanken entscheidet , sondern die Macht und

die suggestive Sicherheit , mit der sie vorgetragen werden . In der

Masse werden die Menschen leichtgläubig , und beim Menschen der

Rasse ist die Macht der Illusion groß , doch muß sie in der Rich -

tung der Wunsckerfnllnng und der vorherrichenden Triebe liegen .

Die sittlichs Kraft der Masse ist hauptsächlüh abhängig von jenen .

welche die Vorarbeit und den entscheidenden Moment beherrschen .

van den Führern . Bedrohlich ist dabei » daß gerade in der Masse

auch zahlreiche krankhafte Persönlichkeiten zur Geltung kommen

türiueli ( vgl . G. Anton , Aus Der ärztlichen Seclenkunde , Berlin

Ilttb ) .

Die Herabminderung des persönlichen Veraniwortlichkeits -

gesiihls im Masseneinpfinden ist «ine gegenwärtig sehr auffällige

Zurückhaltung und zur Vermeidung alles erregend Wirkenden mif -
forderten Gerade dadurch ist alles , was geschehen ist , gerecht -
fertigt . Die Sicherheitspolizei kann mit ruhigem Gewissen sagen ,
daß sie . von der Waffe erst Gebrauch gemacht hat , nachdem die

Demonstranten zu schweren Tätlichkeiten übergegangen wrrcn .

Die Lage im Reiche .
In Rheinland und Westfalen wird der gesamte Eiseubahnbeirieb

aufrecht erhalten ; es ist nur noch eine Station im Bezirk Dortmund
im Streik . Tank den « Eikenbahnerstreik stehen im Bezirk Essen

zirka 4. 8 000 Waggons mit einer bnlbrn Milliim Tonne » Kohle -
Wenn es denn keine Kohl « gibt , kann man ja wieder die Regierung
anklagen und das Volk beslreiten und bepulschcn .

In Leipzig wurde eine Demonstration Jugendlicher durch
Militär ohne Waffengebranch ausgelöst .

In Oberichlesien baden alle Betriebe mit Ausnahme der Werk -

statt in Oppeln die Arbeit wieder ausgenommen . In Stettin und

Hamburg kam eS zu Demonstrationen , aber nicht zu ernsteren Aus -

schreitungcii . Am TonnerSlag wurde die Reichswehr in Frankfurt
am Main mit Steinen beworfen und schoß . Drei Personen sind
erheblich verwundet .

Wie uns aus Homburg gedrahtet wird , hatten die U. S . P.
und die K. P . D. mit einem riesigen Aufwand von Flugblättern .
Plakaten und Ausrufen in der Presse zu Freitag in allen Stadt -
teilen große Protestversammlungcn gegen das BetriebSrätegesetz
und den „ Berliner Mord ' einberufen . Sic hatten auf das drin -

gendste aufgefordert , in geschlossenen Zügen auS den Be -
trieben in diese Versammlungen zu marschieren . Die Hamburger
Arbeiterschaft ist diesem Ruf nicht gefolgt ! sie marschierte nicht

geschlossen auS den Betrieben an , die Versammlungen waren

durchweg sehr s chl e ch t besucht und zu Umzügen nnd Ruhe¬
störungen ist eS nirgendwo gekommen .

Im Ruhrrevier : Auf und Nieder der finnlosen Kohlengräber -
streikS . Wo gearbeitet wird , fehlen infolge des wackeren Eisen -

bahnerstreikS die Wagen zum Beladen . Hochöfen müssen ausge¬
blasen , Hütten stillgelegt werden . Ideal : Petersburg , wo man von
Amts ivegen die Holzhäuser der entvölkerten Stadt auf Brennholz
zerhackt . _

tzeine Generaleegierungskommissar .
Gemäß t? 2 der Berordiinvg deS Reichspräfidentc » auf Grund

des Artitel 48 , Abf . 2. der Reichsverfaffung vom Ii ) . Januar 1920 ,

betrefirnd ■die zur Wiederbekstellnug der öffrutlichcn Sicherheit und

Ordnung im Reichsgebiet nötigen Maßi - ahmen , wird für daS p r e u -

s» i s ch e Gebiet der preußische Minister dpS Innern zum General -

rrgieruuzökomniifsar ernannt .
Der Reichswehrministrr : N » S k e.
Der Minister deS Innern : Koch .

Sie �ifte öer öeutschen Gefanüten .
Die Lisi « der bisher ernannten deutschen Gesaridren liegt jetzt

vor . Nach London geht der Ham . vnrgrr Senator Stamer , nach
Paris der m Ätzer ige ReühSschatzmniisdsc Dr . M a y e r . mich Brüssel der

Genosse Otto Landsberg , nch Madrid der echemalige Gesandte

Rosen , nach Tokio der ehemalige Kolonial - und Außenminister
Dr . Sols , nach Wien R o s « n d e r g, nach Rom der bisherige
Gesandte in Stackholm Lucius , nach Stockliolm unser letzter per -
sischcr Olesandte N a d o l n. y. na <t > dem Haag Oberst Renner , nach '
Prag Sänger , in Bern blziht per Genosse Adolf Müller .

Der englische Geschäfsöträger Lord Ki . l manrock hat dem

Minister des Seußem sein tßegl cmb igungSschre ibe n überreicht .

Streik nn LVT9 .
iCigeuer Drahtbericht unseres Hamburger Korrespondenten . )

Tie Angestellten des Wölfischen Telegraphen - Bureaus i » Hamburg ,
Köln , Stettin und Danzig sind am Freitag nachmittag 2 Nhr in den
Streit grlreten , da ein Ultimatum , das die Angestellten an die
Direktion gerichtet hatten , bis dnhiu keine Antwort gesunden hat .

Erscheinung und zugleich ein Hemmnis gedeihlicher AuftvärtSent -
Wicklung , die der Wirklichkeit angepaßte » Denken und richtige
Erkenntnis der gegenseitigen Verantwortlichkeit zur Voraussetzung

. hat ; denn nur dank dem Bewußtsein der Verantwortlichkeit kann
der Mensch sein Verhalten der jeweils gegebenen Lag « anpassen
und Verstöße gegen da » Wohl der Mitmenschen vermeiden . . Des -

halb ist die soziale Verantwortlichkeit ein Bestandteil jeder Ge -

mcinschaftsformel , wie «vir sie bei allen Zweigen der Menschheit

vorfinden , selbst bei den am wenigsten zivilisierte ». Das Verant -

wortlichkeitSgefühl entspringt der Erkenntnis der gegenseitigen

Abhängigkeit der Menschen voneinander , dem Bewußtsein , daß c »

im persönlichen Vorteil des Einzelnen liegt , anderen nicht zu

schaden , und zwar wenigstens so weit nicht , wie es die gemein -

ianie soziale Organisation erfisrdert , widrigenfalls ihm selbst

Schaden zu erwachsen droht .
Die Verdunkelung diese » Bewußtseins in der Gegenwart ist

Ausfluß eine » psychischen MassenletdenS , . der Psycho , therüe , die

ganze Bevölkerungsklassen ergreifen kann . Der Krieg hat den

Boden dafür vorbereitet , weil er die Seelen der Menschen zer -
mürbte . Das vierjährige Massendasein hat die psychsicye Spann¬

kraft vermindert , so daß es nicht wundernehmen darf , wenn die

psychische Epidemie , die mit Kriegsende ausbrach , weite Volks -

kreise ergriff : Sie ist nicht , wie die geistigen Epidemien im

Mittelalter , religiöser , sondern wirtschaftlicher Natur . Unsere

inaierialistische , wirtschaftlich orientierte Gegenwart läßt keine

religiösen Epidemien aufiommen .

Vernichtung der wissenschaftlichen Forschung ist die Frucht von
Krieg und Teuerung für Deutschösterretöb . Im Budgetausschuß der
Nationatdersammlung in Wien legte Genosse Leüthncr die verivüsten - .
den Wirkunger . dar . Die Dotationen der wissenschaftlichen Jisstiinte ,
die bei KricgSbcginn herabgesetzt und seither nicht wieder erhöht
wurden , stehen in fürchterlichstem Mißverhältnis zu den heutigen
Kosten der Betriebe . Chemikalien — hier kommen nicht nur oie
Laboratorien , sondern auch die Spitäler in Betracht — kosten phan -
tastische Beträge . Ein Kilogramm Kokain , das früher einige hun -
dert Kronen kostete , kostet heute 48 000 chronen , ein Kilogramm
Morphium 25 000 Kronen , ein Kilogramm Jod 3500 Kronen . Da¬
bei beträgt die Dotation des chemischen Laboratoriums der Hoch -
schule für Bodenkultur im ganzen 3000 Kronen Aerher iss von
3. 00 auf 336 . Kronen gestiegen , ein Kilogramm Platin , früher 3300
Kronen , jetzt 650 000 Krone » . 9hm braucht jeder Student als An- -

fänger ein bis zwei Gramm Platin , er muß also 1300 Kronen für
einen Gegenstand zablen , ö. - r früher 12 Kronen kostet «, ebne den er
aber nicht arbeiten kann . Das Physiologische Institut bekommt alles
in allem 10 000 Kronen ; wollte es ein neues Mikroskop mischaffen ,
so würde das mehr kosten als die ganze IahrcSdotation . Die Kosten
der Tiercxperimente sind nicht zu bestreiten ; ein Frosch , der früher
10 Heller gekostet hat . kostet heute ein b ' s zwei Kronen . Die Milte -

Photographie hat ganz aufgehört , weil das Institut die Platten nicht
kaufen kann . Es handelt sich um den Untergang solcher Disziplinen ,
ohne die ein modernes wirtschaftliches Leben und eine moderne

Hygiene nicht denkbar firw . Eine wissenschaftliche Arbeit ist bei den

Wie ttttS mitgeteilt wird , finden in den andere » Filialen ebenfalls
Berhandlnüge » statt . Die Gründe find überall Lohnforderungru .
Tic Verhandlungen schweben bereits feit der Revolution .
Tie FLHrmiq der Bewegung hat Hamburg in dir Hand geiunnme » .
Tie Angestellten hatten an die Direktion ein Ultimatum gestellt , eine
TriirruugSzulage von 50 Proz . zu tewilligeu , keine Maßregelungen
vorziiurhincu nnd sofort in neu « Tarifvrrhandliiugcn einzutreten .
Falls ti , Tirettivn diese Forderungen bevilligt , soll Sie Arbeit noch
heute abend wieder ausgenommen werden .

Schleswiger , es gilt !
Tic Räumungsfrist in Rordtchleswig ist um 8 Tage per -

lüngert , die Abstimminiz in der ersten Zone am 10. Februar .

Protest gegen öie SefatzuNgsViUkür .
Durch von LerSnep ist in Paris eine Rote über die Per -

ordnungsen tivürte Äcr Interalliierten Rhein -
landkom Mission überreicht worden . In der Note wird u. a.

darauf hingewiesen , daß nach den Bestimmungen des Friedensver -
traget - und des RheinlandüÄommens die Besetzung der linksrheini¬
schen Gebiete nur den Zweck habe , die Ausführungen dcS Friedens -
Vertrages durch Dciltschlmid sicherzustellen . Die Berordnungsent -
würfe der Rheinlandkoinmissivn verschöben diese klare Rechts -
läge vollkommen , indem diese Befugnisse beanspruche , die ihr im

Gegensatz zu den vertragliche » Vereinbarungen wesentliche Teile
der Staatshoheit übertrügen . So setze das Rhein -
landabkommen fest , daß die Ziviweavaltnng in den besetzten Ge¬
bieten nach der deutschen Gesetzgebung und unter Leitung der

deutschen Zentralregierung fortbestehen solle , während nach den

BerordnungSeutwürfen der Kommission die Geltung d e u t -

scher Gesetze ausnahmslos von der vorherigen Prüfung durch
die R h e i n l a n d t o m m i s s i o n abhängig gemacht werde .

Nirgend » sehe das Rheinlondatckommen ein Recht der Rheinland -
kommission vor , A n s w e i s n n g e n irgendwelcher Art zu ver -
fügen , noch auch Einschränkungen des Post - , Telegraphen - oder

Telephonverkehrs , der Preß - nnd Per sammln ngsfrgi »
h e i t und des Rechtes des Arbeiters , durch Streits seine Wirt -

schaftliche Lage zu verbessern . Die Note erhebt Protest und .

regt Verytfnd ! r . iigen an .
\ .

De ? KerkermMer .
F o ch ist zum Borntiendrn der militärische, » Komanisnon er -

»anilt , welche zur Acberwachung Teutschlands gebildet wird . Tie
Enteute will die deutsche Regierung auffordern , für die in Perlin
cintreffcndc alliierte tteberwackiingskommiision einen besonderen
Sicherheitsdienst ei »n»rich »ett . Für die ver Kommission
überwiesenen Ovartierc soll die Stcllnnz einer ständigen
S ch u tz w a ch e verlangt wervca .

Statt mit immrr neuen Knechtungen sollte sich die Entente
besser mit dem Elend der Zentralsiaaten beschäftigen . Wiederum
ergeht ein Ausruf geistig hochstehender Neutraler an die Wcltbr -
Herrscher zur Hilfe für den Wiederausban Mitteleuropas , Hoovrr
erklärt rundheraus dir <? ntente schuldig an dem Wiener Grausen
nnd kündigt als letzte Gabe Amerikas an Europa einen 150 - Mit
livnen - Tollar - Kredit für Oesterreich , Pole » und auch für Armenien
an . Im schwedischen Parlament wurde ein Kredit von 3 Mil -
lionen für Deutschland zum Heriagskaus brnntragt .

In Wien wollen 32 000 Angestellte der Theater usw . drmon -
strjeren . Der absolute Koülrnmangrl hat diese Etablissements gc -
schloffen .

Telegraphenstreik in Italien .
( Drahib « recht unseres Basel erKorr « fpon de nie u. )

Jeder Brief - und Dolegrammverkebr zwischen Italien und der
Schweiz ist infolge des italienischen Postangestelltenstreiks völlig
unterbrochen . Italienische Zeitungen sind in der Schweiz nicht ein -

getroffen . Auck der Telephonverkehr Lugano —Mailand versagt .
Reisende ans Mailand bringen Gerüchte über einen allgemeinen
G e n e r a l st r e i k in Italien .

In allen Poswureans des Landes wurde »ine Verstigung an¬

geschlagen , die ankündigt , daß das Personal , tvelches sich nicht Lur
Arbeit einfindet , entlasset ! sei .

beut igen Do : lionen ein Ding der Unmöglichkeit . Nach dem Kriege
waren die Vorräte ausgeräumt , andererseits die Studentenzahl
verfünffacht . Von einem eigentlichen . Studium Ivird i „ den nächsten
Jahr - n kaum ernsthaft gesprochen werden können .

Dir Albcrtina in Staatsbesitz . Die berühmte graphische Kunst -
semmlung Awertina in Wien ist durch die Beschlagnahme der
sedei kommissarischen Besttztünler der ehemaligen Dynastie in den
Besitz der lllepnäWek Oesterreich ichergegangen . Diese Uchernabme
bedentei den ersten Schritt zu einer »voitergehcnden Neuordnung
der Verhältnisse dar Wiener graphischen Sammlungen . Die Kupfer -
stichsantMfting dar Hoßbibliotbe ? übersiedelt in das gleiche Palais ,
-in dein sich die Allertina befindet . AAS . Ziel schwebt die ' Schaffung
eines großen ein - deiMchen graphischen Kabinetts vor . das eine- . .
der bedeutendsten Knstitnte diessr Art n, der ganzen ' Welt werden
könnte . l »

Die Warnung vor den , Alkolwl . Das Spivituosenverbot der
Veretnigteri Schoren ist im vorigen Monat vom Obersten Gerichls -
bof al » rechtsbeständig , erachter worden und ein großes Sterbe »,
der Bars , Stammtische und feuchten Ecken hat eingesetzt . Nun
ist allerdings das Land noch nicht ganz „ trocken " . Darüber unter -
richtet ein New Notker Brief der „ Frankst Ztg . " . Das Gesetz er -
laubt nämlich jedem , sich leichte Getränke — keinen Branntwein —

für seinen eigenen Gebrauch herzustellen , auch kann der Privat -
m- otin , der einen lvohlgefüllien stell « c Hai , sich des Inhalts des -
selben erfreuen so lange er eben reicht . Es hat sich ein schwung , *

hafte r Handel in Rezepten für „ beimgemachie Getränke " entwickelt ,
auch kann man . selbst in kloiuen Paketen , alle Materialien doz »
zum Gebraiich fertig und sogar mit einer GebrmichSanweisunq be¬
ziehen . Nun darf aber nach dem Gesetz esme Aniveisung vom Mate¬
rialien zur Herstellung alkoholhaltiger Getränke nicht erfolgen . Aber
dieses Hindernis überwinden gescheite Geschäftsleute , z. B. schreibt
einer in seiner Anzeige :

„ Aus einem von mir gegen 1 Dollar überall hin versandten
Einpfundpaket kann eine Gallone eines vorzüglichen , keinen

Alkohol enthaltenden Getränkes hergestellt werden . Warnung :
Jeder Käufer wird davor gewarnt , dem Getränke Heft zuzu -
rügen , da es sonst in alkoholische Gärung gerät nnd altohol -

h a l t i a wird . "
Welche Regierung Mite das Herz , einem braven Bürger , der

mit solchem „Biereifer " , um einen ÄtudentenauSdruck zu ge -

brauchen , für dft Befolgung des Gesetzes eintritt , der Unaufrichtig -
keit zu zeihen ? _

Ernst KreowStiS SmSfchenmz findet am Sonntag , morgens

g' /z Ubr , im Krematorium , Gerich , str . 38 , statt .
Theater . Ein Ovistspftl fct « ftaallitficn SSaufP >elhau ! eZ llndct am

19. Januar im Steglitzer . Schloßpark ' statt und zwrr ,l « erste An g- r '
des unlängst gegründeten . Bolrsbübueuoerband : » s I u d w e st. -

licher Vorort « Berlins » , . �ebbcl » . Maria Magdalena "
wird ausgesührt . Dieser Ansang verpflichtet , « us ein allgcmemereS
Interesse kann der genannte Verband nur rechnen , wenn er leinen Spiel -
Plan auf der idob - des Hebbelschen Äerkes bält . und nur diele . Höh« gibt
«in moralisches Rächt , den Namen einer . Volksbllbne " zu tragen .

- »kotz Pechftein ist aus der Berliner November zrupvc ausgetreten .
? ! ns Fontanes Bierken lieft etduard v. W i n t e r st - i n am 1?. Ja -

nuar ' / >12 Ubr vormittags , im Nahmen der . Kommerlunsi ' im Saal des
Deutschen Lyzemuklub ».
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deutsche Nationaiversommlung .
( Lckilutz aus der NbendauSizabe . )

Die Rationa ' vcrsamml - mg nalim weiter die 4V —60 an .
Aba . Düwcll ' U. So�. ) pe�ründet einen �inira - ?. wonach die

62 —55 fSonberueittetuaaen dei den Staoisdetrieben ) gestrichen
und die ganze Materie unter Aenderung des ? 61 anders geregelt
werden io3 . Die Arbeiter der S: aat ? betri ? be wollten über die
Organisation ihr - r Betriebsräte selbst entscheiden und nicht der
Verwaltung die Enii - tieidung überlassen .

Prändent Fehreubach fordert nach cinstündiger Rede den
Abg . Düwell auf , beim § 61 zn bieiben . Die Herren Unabhängigen
halten nur reit lange Reden , um die Zeit hinzuziehen . sSebr
richtig ! b. d. Mehrheit . ) So lange kann man gar nicht zu § 61
sprechen . ( Heiterleit )

�
Da Abg . Düwell weiterhin sich gegen die Geschästssührnng des

Präsidenten wendet , wird er zweioral zur Sache gerufen .
Um ls ' , Uhr erklärt Präsident Fehrenbach — nachdem das

Hans daS Gesetz Bio einicklieblick § 64 in der Ausschusziasiiing mit
unwesentlichen Acnderungen unter Ablehnung aller Anträge der
Rechten und der Unabhängigen angenommen hat — , dag die
M i t t a g S v a u s e iniolge der ausgedehnten Reden unmöglich
ist . lUniube aus der äugersien Linken . )

Aach längerer Rede des Abg . Düwell ( U. S. ) nimmt das HauS
den L 65 an . Hinzugefügt wird auf Antrag des Abg . Brntrr -
Magdeburg ( Toz . ) als Absatz S :

Die Reichsregierung kann für die öffentlichen vehörden und
Betriebe des Reich ? , sowie für die öffentlich - rechtlichen Körper -
ichasien . die hinsichtlich des DiensiverhältnisieS ihrer Beamten der
Reichsanisicht unterliegen , die Landesregierungen lönnen für die
öffentlichen Behörden und die Betriebe der Länder , Gemeinden .
und Geineindeverbände sowie für die öffenilich - rcthllichun Körper¬
schaften , die hinsichtlich der Dienstverhältnisio ihrer Veamten der
Landesaufsicht unterliegen , nähere Borschrislen erlasien .

Um diese Zeit sind noch 50 Abgeordnete im Saal von insge¬
samt 421 . darunter 4 Unabhängige von insgesamt 22 und etwa ein
Dutzeop Abgeordnete der Rechten beider Parteien von insgesamt 64 .
Die Regierungsbätike sind völlig leer . Aus den Tribünen sitzen nur
einzelne Besucher , in der Mehrzahl dienkfreie Mannschaften der
Sicherheitswehr .

Da ? Hau « tritt in die Beratung der Bestimmungen über die
Aufgaben der Betriebsräte »in . Als der Abg . Kowcu <U. Soz . ) be¬
reits über eine Viertelstunde Über den § 66 gesprochen bat , ruft ihn
Vizepiäsident Hausmann zur Sache . Der Unwille de « Hauses gegen
den Redner entlädt sich anhallend in Zwischenrufen , auf die der
Angegriffene ausführlich eingeht .

Vizepräsident Hausmann : Ich ersuche da « Hau ? , die Zwischen -
rufe zu unterlassen , damit der Redner nicht immer wieder Gelegen -
beit erhält , seine weitläufige Rede noch mehr anSzudebzien .

Abg . Koencn ( U. Soz . i : Wenn Sie ein böies Gewisien haben . . .
sstürmiicheS Geläwter ) . Nach einer weiteren halben Stunde schließt
der Redner damit , daß die Verantwortung für das Gesetz auß da ?
» blutbeladen « Haupt des HauioS� falle .

Vizepräsident Haußrnann : Für diesen rohe » Ausdruck rufe
ich Sie Ordnung .

« bg . Dr . Most lD . vp . ) : Der Borredner hat ein Beispiel eine ?
uncrkörien Mißbrauche « der Redezeit geboten .

Ueber die beantragte V er b i n d n n g der §§ 67 —77 bei der
Besprechung entwickelt fich eine Ge ' chäsiSordnnngsdebatte .

Abg . Henke <U. Soz . ) : Die Antragsteller versuchen eine Vcr -
gewaltigung der Muiderhcit . ( Lebhafter WrZerspruch . )

Abg . ZLaldstein ( Dem i : Es ist schwer , ernst zu bleiben bei
dem Vorwurf . Tatsächlich bemüht sich doch die Minderheit ,
der Mehrheit die sachliche Arbeit zu erschwere ». lLebhaste Zu -
stimmung . )

Der Antrag wird angenommen .
Bei § 67 ( Beschränkung des Cinsiuffe « der Betriebsräte in Be¬

trieben . politischen , gewerkschaftlichen , wiffenschaftlichen usw .
Charakters ) empfiehlt

Abg . Dr . Hfim ( Bayer . Vv. ) die Genoffenschoften allgemein zu
dielen Betrieben �zu rechnen , da sie die Diagonale zwischen Sozia -
liZmii « und Individualismus seien .

Sin RegienmgSvertreter erklärt , daß die Genossenschaften im
allgemeinen so schon als Betriebe nichtwirtschaftlicher Art anzusehen
sein werden .

Abg . Müller - Potsdam ( Soz . ) : Die Einlchränkungen der Be -
triebsräte in den Zeitungsbetrieben hat nur den Zweck,
ihren Einfluß auf die politische Haltung der Vrefle auSzn -
schalten . Bei wittichaftli . ben und betriebstechnischen Fragen

sollen die Betriebsräte natürlich das Mitbestimmungsrecht haben .
Das entspricht nur der alten Tradition deS Buchdruckerver�
bände « , der grundsätzlich die Einmischung in die politische Hal -
tung der Blätter abgelehnt bat .

Abg . Eichhorn sll . Soz . ) beantragt Beschränkung für den ve -
triebsrar lediglich in Betrieben rein wiflenschattlicher Art .

§ 67 wird unter Ablehnung der AbänderungSanträge ange¬
nommen .

Zum § 70 ( Betriebsratsmitglieder im Auft ' ichtSrai ) beantragen
Abg . Dr . Most lD . Vp. ) Beteiligung der Betriebsräte am Auf «
sichtsrat nur bei A>beittlehmerfraaen , Abg . Düwell ( U. Toz . ) eine

Erweiterung der BetriebSratsrcckiie im AufsichtSrat und Rbg .
Schiele ( Dnat . Vp. ) Streichung . Beim Rest de ? Abschnitts „ Be -
triebsräte " verlangt Abg . Dr . Geyer - Sachsen ( U. Soz . ) für die
Betriebsröte das Recht zur Verhinderung der Unternehmersabo -
tage und für die Unternehmer die Pflicht zur halbjährlichen Bi -

lanzvorlegung .
In namentlicher Abstimmung wird § 70 ( Betriebsräte

im AufsichtSrat ) mit 228 gegen 70 Stimme « bei einer Enthaltung
iu der Ausschußfassung angenommen , § 72 sBilanzvorlegung ) mit
221 gegen 73 Stimmen bei drei Enthaltungen mit einigen Aende -

rungen . § § 68 , 69 , 71 - �7 werden in einfacher Abstimmung nach
der Borlage angenommen .

Die Sitzung dauerte bis in die späten Nachtstunden , da Ml -
bedingt die zweit « Lesung des Betriebsrätegesetzes beendet werden
sollte .

Nächst « Sitzung heut «, Sonnabend , vormittag » 10 Uhr ,
kleine Vorlagen .

«

ReichSrat . In der öffentlichen Sitzung am Freitag wurde der
Entwurf eine » NörperfchastSstcuergrsetzeS beraten . Der Aus «
jchuß hat cm der Regierungsvorlage drei Aenderungcn vorge -
uommen . Ersten » ist die Besteueruug der Länder und Gemeinden
herausgelassen worden in der Erwartung , daß dies « Frage zu -
iammen mit der Besteuerung de. » Reiches in einer besonderen Vor -
läge goregelt werden wird . Die Regierung hat bereits ein besem -
derez Gesetz über die Besteuerung des Reiches in Aussicht ge °
nommen . Zweitens ist der Tarif geändert worden . Nach Z 12
war ein doppelter Tarif in Aussicht genommen für Erwerbsgesell ,
schasten , und zwar von 10 — 20 Proz . . sall » Einkommen verteilt
wind , von 12 — 30 Proz . , falls nicht . Der Ausschuß erblick w darin
einen Anreiz , i möglichst viel vom Gewinn zu verteilen , welches Ge -

schäftSgebarcn der " Allgemeinheit ßwßeu Schaden bringen würde .
Er st r i ch daher den erhöhten Tarif für daS nicht verteilte Ein¬
kommen und setzte einen Tarif von 10 — 20 Proz . allgemein fest .
Drittens hat der Ausschuß zur Milderung der Doppelbesteuerung
zugunsten der Gesellschaften beschlossen , daß der Gewinnanteil eines

Mitgliedes einer Gesellschaft m. b. H. nur bis zu 80 Proz . der
: »ieichSeinkomlnensteucr unterliegen soll . Finanzminister Erz -
berg er erklärte sich mit einigem Vorbehalt mit den beiden ersten
Beschlüssen des Ausschusses einverstanden In einem Reichsbcstcue -
rungsgosetz . das noch vor dem 1. April dem Reichsrat zugehen werde ,
könne aucb die Frage deb Besteuerung der Länder und Gemeinden

geregelt werde « . Bezüglich des Tarif cS werde er versuchen , in der

Nationalversammlung einen entsprechenden Mittelweg zu finden .
Dagegen lehnte er den Beschluß zugunsten der G- m. b. H. durch¬
aus ab . denn in der letzten Zeit gingen gerade die potentesten Kreise
dazu über . G. m b. H. zu gründen , weil diese steuerliche Be -

günstigungen genießen . Mehrfachen Einwendungen gegenüber blieb
der Finanzminister dabei , daß er solche moderne Steuer -

flucht nicht begünstigen könne . ES habe fich z. B. eine G. m. b. H.
gebildet mit 20 000 M. Stammkapital , jvobei aber ilwe Gründer

nebenher unbeschränkte Kredite zur Verfügung gestellt hätten .
Die Steuerdrückerei iu dieser Beziehung m e h r e sich in der letzten
Zeit und in writesten Kreisen des Volkes wunde man nicht vcr -
flebeit , daß die Reichsregierung die madern « Entwicklung nicht er -

fasse . Bei wirklich kleinen Gesellschaften sei er zum Entgegen -
kommen bereit , aber er könne keine generell « Stcuercrleich -

terung gewähren . Wenn der Reichsrat diesen Beschluß de » Aus -

ichusses aufrechte rhalte , so müßten getrennt « Porlage » der

Regierung und des Reichsrat Z an die Nationalversammlung er -

folgen. In der Abstimmung wurde der AuSschußbeschluß bezüglich
Begünstigung der G. m. b. H. mit 50 gegen 13 Stimmep auf¬
rechterhalten Dafür stin ' n ' Preußen , Bahern , Sachsen ,
. Hessen , Hamburg , Mecklenburg - Schir erin , Broun schwer Oldenburg ,
Anhalt , Bremen , Sachsen - Meiningen . Lübeck . . 7 bn « rzb <rg ° SonderS -
hausen . Weideck , Scliaumburg - Lippe , dagegen Württemberg . Baden ,
Sachsen - Weimar . Sachsen - Koburg - Gotha , Neuß , Sachsen - Alten bürg .
Lippe , Mecklenburg - Strelitz und Schivarzburg - Rudolstadt . Es wird

also ein « getrennte Vorlage eingebracht werden . Der Entwurf
wurde sonst in der Ausschußsassüng angenommen .

das sterbende Wien .
IV .

Hunger « ud Tod i » Ziffern .
Wien leidet nicht Hunger — Wien verhungert . Mit diesen

Worten hat mein erster Artikel begonnen . Die unten folgenden

Ziffern werden den Beweis dafür erbringen .

In Wien leben rund 2 Millionen Menschen . Wa « nötig� ist ,

um diese Stadt zu ernähren , ersieht man an den BerbrauchSziffern
der hauptsächlichsten Lebensmittel deS Jahres 1913 , also dem Jahre ,
daS dem Krieg voranging . Wie groß da « Defizit ist , in welcvent

Maße der Hunger die sterbende Stadt aushöhlt , läßt sich feststellen

au » einer Vergleickung dieser Ziffern mit jenen , die anzeigen , woS

Wien an diesen Artikeln während der Jahre 1918 und 1919 an

seine Bewohner wöchentlich verteilte :

Verbraucht wurden durchschnittlich per Woche :

ioin 1010/19 Prozentueller
1913 191�/19 Verbrauch

Brot . . . . . . .6 000 000 kg 2 500 000 kg 60 Proz .
Mehl . . . . . . .1000000 . 500000 , 50 ,
Fleisch . . . . . .3 000 000 . 400 000 . 13 ' / , .
Butter und Fett 1 200 000 , 12 000 , 1 .
Kartoffeln . . . 1000 000 , — — *)

Zucker . . . . . .600000 . — — *)
Eier . . . . . . .880 000 Stück 860 000 Stück 40 .
Die Brot - und Mehlralion war demnach bereits in . den letzten

zwei Jahren um die Hälfte des normalen Gebrauchs gesunken , von

Fleisch wurde nur mehr ein Achtel , von Fett 1 Proz . , sage ein

Hundertstel dessen zur Verfügung gestellt , wa « in normalen Zeiten

verbranckn wurde und nötig ist . um sich . anständig ' zu ernähren .

Tatsachlich aber war der Ernährungszustand in Wen in den

Jahren 1918 und 1919 noch beträchtlich schlechter , als er sich in den

obenstehenden Ziffern bereits ausdrückt . Im Jahre 1913 kam

immerhin zu den oben genannten Quantitäten noch eine Anzahl

anderer Lebensmittel , wie Milch , Früchte , Konserven usw . , die im

Jahre 1918 und 1919 gänzlich oder so gut wie gänzlich fehl/m .

Da Kartoffeln und Zucker seit geraumer Zeit bereits » an der

Liste der Artikest die regelmäßig zur Verteilung gelangen , gestrichen

sind . Milch . Früchte und Konserven für die übergroße Mehrheit der

Bevölkerung unerschwinglich sind und von Gemüien nur Kohl und

Kohlrüben auf den Markt kommen — Gemüse mit hohem Wasser -

geholt und nur geringem Nährwert — kann man iüglich annehmen ,

daß Ende - 1913 und Ansang 1919 von rationierten Lebensmitteln

nur höchstens 30 Proz . dessen zur Verteilung kam , was die Wiener

Bevölkerung für ihre Ernährung nötig hat .
' Wenn man nun überdies weiß , daß die oben genannten Ziffern

auf den gegenwärtigen Zustand keine Anwendung mehr siude », daß

die Bröl - und Milchralion seit langem auf die Hälfte der oben ge -
nannten Ziffern gesunken ist , daß Fleisch und Eier so gut als gor
nickt — ein Zehntel Kilogramm Fleisch olle 4 bis 6 Wochen oder

ein Ei , — Butler und sonstiges Fett in noch viel geringeren Quanli -

täten zur Aerreiluirg gelangen , dann wird man schlechlhin zugeben

müssen , daß der Ausdruck . Hungerleiden ' den Zustand , in dem sich

die Wiener Bevölkerung befindet , mit dem noch nicht genügend

kennzeichnet , und nur da « Wort . verhungern ' in seiner

ganzen , gräßlichen Bedeutung auf den Zustand ange «

wandt werden kann , in dem fich die Bewohner der alten »Kaiser - '

stadt Wien ' angcublickttch befinden .
Wa « wir wiederum durch nachstehende Ziffern beweisen wollen .

Die durchschnittliche Sterbeziffer Wien « betrug in den

Fahren vor dem Kriege bei einer Bevölkerungszahl von gut zwei
Millionen und einer ziemlich hohen Geburtenziffer ca . 32 000 per

Jahr . Im Jahre 1914 , im ersten KriegSjahr . starben in Wien —

ungerechnet der auf dem Schlachtfelde Gefallenen — bereits

33 263 Personen . Im Jahre 1916 stieg die Zahl auf 37 018 ,

im folgenden Jahre — 1916 — aus 87 681 , im vierten

Kriegsjahre — 1917 — auf 46 181 und schließlich 1918 . im letzten

KriegSjahr «. auf 61,497 Personen . Für daS laufende Jahr sind die

" ) Die Jacker - und Kartoffelrationen waren in den Jahren 1918

und 1919 io minimal und wurden vor allem so unregelmäßig der -

teilr . daß sich die Ziffern über de » Wochenverbrouch nicht feststellen

ließen .
? !

1) ? an Krebfereuter .
Jeinc Taten , Fahrten und Meinungen .
Aufgezeichnet von Hans M ü ller - Schlö ffer .

1.

Jan Krebs ereuter tritt ins Daseftn und v er -
schwindet wieder von der Bildflächc .

An einem sonnigen , frostklaren Märznwrgen des Jahres
1832 trat , nachdem er sich vorher aus alter , frommer Ge -

loohnheit bekreuzigt hatte , der Lotse Grabes aus der Haus -
türe . Er ging mit vorsichtigen , Lastenden Schritten den breiten

Türpe ! hinab , uitt - nicht mit seinen derben Nagelschuben auf
den ausgetretenen Steinstufen auszurutschen . Un - ten blieb er

»stehen , nahm mit der linken Hand seine kurze Tonpfeife ,
seinen „ Nasenwärmer ' , ans dein Mimd , schob mit der rechten
d ? e schwarze Schirmmütze in den Nacken� und wischte sich
darauf mit seinem roten , weiftgetüpielten Sacktuche die Stirn
ab und strich sich dos schon ergraute Schläfenlaar hinters Ohr .

„ Puhl " machte er , tief aufatmend , und spuckte in einem
prachtvollen Bogen über die ganze Zitadellstrafte hinüber , bei -
nahe bis drüben an baS Fenster des Schneiders Hubertt . den
man hinter den Monkgeputzten . grünlichen Scheiben auf dem
Werktische sitzen und stich -eln sah .

Hubertt schaute in diesen : Augenblick von seiner Aicheft

auf und nickte GradeZ zu .
„ Stopp ! " murmelte Grabes , „ beim Hubertt könnt ' ich

rasch noch mal anlegen . '
Und «r ichte sich mit einigen kröfttgen Stößen War und

klopfst : mit deyr Pfeifenstiel an daS Fsnfter .
Hubertt schab da » auf einer asten Untertasse stehende

Bügeleisen auf der Fensterbafik beiseite und öffnete daS

Fenster einen Spalt breit .

„ Bode Marge , Meesterl ' rief Grabe ? .
. . G' . tte Marge , Grades ! ' gab Hubertt zurück . „ Wat ist

gefällig ?"
„ Ich Hab ' ein Stückchen Arbeit für Euch . '
„ Dann kommt rein , daß das Fenster nit so lang auf -

bleibt . %i ) krieg ' den Schmrpps . Ich hzh ' sowieso so rasch
was foril "

„ Er ra für reinzukommen . Meester . ist es mt der Müh '
wert . Und ich muß auch gleich rorader vackx Segel gehn . "

„ Aber für mich ist eS der Mich ' wert ! Ihr seid ein Mensch
von hundert L< btn . Euch bläst der steifste Nordwest nit um ,
aber mich ein Zuglüstchen sckwn über den Haufen . Zugluft
ist überhaupt bat Gefährlichste , wat man hat ! Es sind schon
mehr Lent ' an Zugluft gestorben als wie am Pips . Wo die

schwerste Krankheit keinen Eingang hat , da find ' t so ' n dünn '

Zuglüftthen immer noch eine Nike , um sich in den Leib rein -

�lfttschen . lind ist so ' n hinterlistig Lüftckien mal dabimren .
dann ist beispielsweis ' für die dickste Rippenfell - oder Lungen -
eittziindung der Wog parat . Ich will es Euch ja wahrhaftig
als Gott nit gönnen , aber eine Lungenentzündung hat man .
eh krt man sich herumdreht . Und für mich ist Zugluft bat
reinste Gift . Ich hob' , wie man fo sagt , eine zarte
Konsthrnktion ! "

„ Aber dafür ein Maustvork . wat mvt Fünfundzwanzig -
pündige nit klein zu kriegen ist ! "

„ Ist es dat . ' wat Ihr mir fageri wollt ? Dann kann ich
ja besser dat Fenster wieder zumache » . "

„ Stopp , stopp , Hippeschmederl �ch sag ' doch , ich Hab'
ein Stückchen Arbeit für Euch . "

„ Und ich sag ' , bot Fenster — "

„ Ich sag ' , Zackerzucker , sag ' ich. Ihr sollt mal für ein

Amenlang Eure Bäbbel halten I '

„ Unterdes hol ' ich mir den Dot . '

„ Mein Hoch ' eitsfwbif . dat schöne , blau « , mit dv silbernen
Knopp , dat müßt Ihr mir wieder ein bißchen in Fatzung
bringen . Ich glaub ' , die Rücknaht muß einen Finger breit

nachgelassen werden und die Knopp müssen euren Schlag
Versstzt wenden . "

„ Dot ist Tugenbltckssach ' . "
„ Dot muß e « auch sein Meesterl Fch Hab' bm Rock am

nächsten Sonntag nötig . "
„ Bringt ixn Rock herum . "
„ Wie gesagt , ich Hab' ihn am Sonntag hochnöttg ! "

� „ Hochnöttg ? Am nächsten Sonntag ? Ho ? " rief der
Schneider , zog das Fenster noch eine Hand breit offen und
streckte die Nase mit der halbblinden und mit schwarzem
Zwirn geflickten Nickelbrille heraus . „ Wat ist denn los bei
Euch . Grades ? Eine Festlichkeit oder um Gottes willen ein
Todesfall ? ? Gott tröst ' kein ' See ! ' , wenn es ein guter , christ¬
licher Mensch gewesen ist ! "

Der Lotse Grades grinste und blinzelte lustig .

„ Ich will ' Euch setzt nit länger aufhalten , Meester ! Die

Zugluft könnt ' Euch am End ' doch schaden , und ich müßt ' mir

ewige Vorwurf machen . Adchüs , Meester ! "

Grades schob die >Tonpfeife Mischen die Zähne und stieß
ivieoar ab .

„ He ! " rief ihm Hubert ! noch . „ He, Grades ! Jetzt
kommt es auch auf ein Händchen voll Zugluft mehr oder

weniger nit an ! . He! "
Wer der Lotse Grades hatte schon nach Backbord aus -

gedreht und wie sein schwerer Flieget bei Hochioasser auf dem

Rhein , stampfte er quer über die Straße . T<lS Grinsen log
noch immer auf seinem roten Gesicht , aber es war nicht mebr
das ftutmiitig - spöttische von soeben , sondern ein zufriedenes ,
glückliches . Eine große Freude glänzte ans seinen Backen , die
braun toaren wie gebacken « Aepsel , blinkte in seinen blauen ,
harmlosen Kinderoikgen , glühte sogar aus seiner dicken , ge¬
röteten Nasenspitze . Die Hände hotte er in den Taschen seiner
blauen Jacke , deren enge Acrmel prall um die kuubbeligen
Muskeln saßen . Bei jedem Schritt knallten seine schweren
Schub « auf dem holperigen Pflaster und rutschten ein wenig ,
so das ) der ganze Körper ständig schwankte . Und dabei blitz¬
ten die dünnen , goldenen Ohrrmge in der Moraensonne .
Grades zog mächtig an seinem schwärzlichen Pfeifchen , und
der Wind riß ihm den bleuen Rauch vom Mimde weg und
hüllte ihm damit für einen Augenblick den ganwn Kopf ein . —

Bor der Tür seines Lädchsits saß dop Spezerei Händler
Quaddelmcchel auf den Hacken und zupfte mit spitzen Fingern
Poller Eifer ein zartes Rübiamenpflänzchen auS , die in den
Ritzen zwischen den Dürpelstsmen gesprossen waren .

„ Wat sich nit gehört , gebärt sich mt . " murmelte er dabei .
„ und dat schönst , Pflän�ke ist an der verkehrten bloß
Unkraut . Mo leid « » mir tut , aber Propertät und Ordnung
ist da » halbe Leben . "

Grabes , den er in seinem Eifer nicht hatte näherkommen
hören , gab ihm jetzt einen gelinden Tritt in die mundgerecht
ihm entgegengestreckte Kehrseite , und Ouaddelmcchel schoß
nach vorn « und fiel auf beide Hände .

„ Holla ! " rief GradeS , ich hob ' ein bißchten zu hart ange -
legt ! Ist nix kaputtgegangen ? "

Quaddelmechel sprang in die Höhe : sein Gesicht war blau -
rot von dem Blitt , das ihm bei dem Bücken in den Kopf ge -
stiegen war .

Gortj . folgt . )



noch nicht bekannt . Daß indes die Sterbeziffer im Jahre
1919 noch höher sein wird wie im vergangenen Jahre , läßt sich
ans der Tatsache schließen , daß von Januar bis Juli 191 ? in Wien
18 <142 Personen starben , während die Sterblichkeit für denselben
Zeitraum im Jahre 1919 bereits 24 040 betrug .

Noch einige andere Ziffern , die den Einfluß der Unterernährung
auf die Sterblichkeit dartun sollen .

Di « Sterblichkeit in Wien betrug in den Monaten

19/3 1919
August . . . . . . .2169 3329
September . . . . . . 2215 3726
Oktober . . . . . . .2475 8184
November . . . . . .2866 4008

WaS sagen will , daß im Jahre 1913 , ein Jahr vor Kriegsaus -
bruch , die Sterbeziffer in den genannten Monaten 13,03 auf 1000

Einwohner betrug , während sie 1919 . in denselben Monaten , im

ersten Jahr nach dem Krieg , im ersten Jahre des „ Friedens " , Gott

sei ' S geklagt , 26,3 betrug . Also um gut 100 Proz . mehr .
An Schwindsucht starben in den Jahren 1Sl3 , 1914 , 1915 ,

1916 , 1917 und 1918 — 6480 bzw . 6823 , 7810 , 9651 , 11 741 und

11583 Personen . Daß auch diese Ziffern im Iahte 1919 wieder

höher sein werden , geht aus der Tatsache hervor , daß in den

Monaten Januar bis Juli 1913 die Zahl der an Schwindsucht Ge -

storbenen 7480 betrug , während diese Ziffer im gleichen Zeitraum
des laufenden Jahres bereits auf 7716 angestiegen war . Von fe
vier Menschen , die in Wien sterben , wird einer von der

Schwindsucht hinveggerafft . An Herzleiden starben in

den entsprechenden Zeiträumen 2993 bezw . 3826 Personen » an Alters -

schwäche 1877 resp . 2011 Personen .
Diesen von Jahr zu Jahr sprunghaft ansteigenden Sterbe -

ziffern steht , ebenfalls als Folge des Krieges , ein dauernder

Rückgaug der Geburten gegenüber . Im Jahre 1911

waren in Wien 41080 Geburten zu verzeichnen ; . 1914 , im ersten

>tiicgsjahre 36 373 , dem letzten KriegSjohre , nur mehr 19 070 Ge -

burten .

Während in normalen Zeiten der Geburtenüberschuß in Wien

8060 pro Jahr betrug , überragte die Zahl der Sterbe -

f ä l l e die Geburtenziffer während der vier KriegSsahre um bei -

nahe 80000 .

Im Jahre 1919 zeigt sich eine kleine Steigerung der Ge »

burten . Während im Jahre 1913 in den Monaten Januar bis

Juli 12 030 Geburten zu verzeichnen waren , betrug die Zahl der

Geburten für denselben Zeitraum dcS laufenden Jahres 13 899 .

Davon wurden lebend geboren 10 553 bezw . 12 103 Kinder , tot -

geboren 1477 bezw . 1791 . Die Mütter werden stets schwächer und

verlieren immer mehr die Fähigkeit , neues Leben zu gebären .
»

In früheren Jahrhunderten war eine der schrecklichsten Gefolg -
schaften des Krieges , daß Hunderte und Tausende in Stadt und

Land an ansteckenden Krankheiten zugrunde gingen . Pest , Typhus ,
Pocken gehörten unvermeidlich mit zum Kriege und forderten damals

oft mehr Opfer als Pulver und Blei zusammen .
Dank der fortgeschrittenen Hygiene ist die Wiener Bevölke -

rang in den vier Kriegsjahren von epidemischen Krankheiten

verschont geblieben . Cholera blieb gänzlich aus und auch Fleck -

typhuS , Pocken und Ruhr haben die Sterbeziffern kaum beeinflußt .

Nur die Unterernährung , der HunKer , ist eS, die seit

dem dritten KriegSjohre den Untergang der Wiener Bevölkerung

herbeiführt , und im Laufe dieses Winters und während des

kommenden Frühjahrs Hunderttausende um Gesundheit , Tauiende

und aber Tausende umS Leben bringen wird . Edo Fimmen .

GrofrBerün
die Mutter als MSrSerln .

Tie eignen Kinder in der Tonne erstickt .

Der geheimnisvolle Tod der beiden Kinder des Oberivacht -

Meisters Hecklau in der Neuen Friedrichstr . 49 , die als

Leichen in einer Tonne aufgefunden wurden , hat gestern in später

Abendstunde eine furchtbare Aufklärung gefunden . Die Mutter

hat gestanden , ihre Kinder zur Strafe in die Tonne

gesteckt zu haben , wo sie dann aus Mangel an Luftzufuhr

erstickt sind . Ueber daS Geständnis der unnatürlichen Mutter er¬

fahren wir folgendes :
Die Nachprüfungen der Aussagen HecklauS und feiner Frau

wurden im Lause des Nachmittags eingehend nachgepvust , und es

stellte sich dabei heraus , daß Frau Hecklau m verschiedenen
Punkten die U n w a h rh e i t gesagt hatte . Da alle Erkundigungen ,

die die Beamten über Frau Hecklau eingezogen hatten , erkennen

Uefjen , iwfe men es mit eiivet sehr - hysterischen Fnlu zu tum hat ,

foe zu GewrtlttÄ ' i gteiten wei�t , so lag bic 2?iijßlichccit sehr act�e ,

daß sie die fürchterlich - Tat begangen haben konnte . Die der -

nechlnenden Ksmmisscwe liehen sich deshulb gestern avend tfrau

Hecklau noch einmal vorführen und hielten chr c�aS ganze �e -

lastumas Material . daS ihre Ermittelungen ergeben hatten , vor . brau

fredlau sah auch bald ein , daß sie ein Verschilfen an - dem Tode

ihrer beiden Avttder nicht mehr leugnen loiuuir und ae stand dann

ein , den Tod der Kinder verursacht zu haben . Wie sie letzt aus -

sagte , sei sie selh-r wütend darüber gewesen , daß die Kinder das

Holls verlassen hätten . Als sie dann gegen 1 Uhr mittags nach

Hause gekommen sei , habe sie sie zur Strase in die Tonne gesteckt ,

diese mit dem Deckel geschloffen und den Deckel m- t einem Stein

fest zugeschlagen . Sie habe nicht die Absicht gehabt , sie zu

löten . Die Kinder hätten zunächst kaut geschrieen , doch sei ! b r

Schreien bald verstummt . Sie habe sich dann auch weiter

nicht mehr um sie gekümmert . Warum sie die Kinder nicht wieder

befreit hat . vermag die unnatürliche Mutter selbst nicht anzugeben .

Mit Rücksicht auf ihr Nervenleiden und ihren hochschwangeren Zu -

simid dränge »! die Beamten auch nicht Wetter auf sie ein . Ihre

weitere Vernehmung soll erst heute erfolgen . Ihr eigenes Gestand -

nis läßt es schon sebr wahrscheinlich erscheinen , daß sie die Tötung

der beiden Kinder m i t Vorbedacht a n S ge f üb r t Hai . Aber

schon die eingestandene Tatsache , die . Kinder in die Tonne gesteckt ,

den Deckel fest verschlossen und sich trotz ihres Schreiens und Wim -

uicrns nicht weiter nm sie gekümmert zu haben , zeugt von einer

grenzenlosen Herzlosigkeit . Zu klären Reibt auch noch die �roge ,
ob ihr Mann Mitwisser des Vorganges gswefen rst . Die dahin -

gehenden Untersuchungen sind sofort ein geleitet worden .

Die Leichen der beiden Kinder wurden gestern

nachmittag dual ) die Gerichtsärzte im « chauhause obduziert .

Eine für die Ausklävuna des Verbrechens wertvolle Feststellung

war die daß nach dem Magenbefund die Kinder schon Mittag ge -

gessen hatten . Frau Hecklau aber hatte ausgesagt , daß sie schon

vorher verschwunden getvesen seien .

Großfcuer in öen Ssrgmann - Lvcrksn .
Eine Arbeiterin vermißt . — P - rsone « leicht verletzt .

In der Maschinensabrik der Bergmann Elektrizitätswerke in der

Seestraße , brach gestern nachmittag ein gewaltiges Schadenfeuer

aus . das jedoch , soweit es sich bis jetzt übersehen läßr . glücklicherweise

keine Opfer an Menschenlebe n gefordert baden dürfte .

Die Bergmann Elektrizitätswerke liegen im Norden an der

Leeftraßr , Oudenarder Straße , Malplaguetstraße und Liebenwalder

Straße . Die Firma hat auf dem genannten Gelände ihre Ab -

teilungen sür Großmaschinenbau und hauptsächlich für Elektro -
motore . Der Brand entstand kurz nach der Mittagspause um

Vz2 Uhr in der unmittelbar neben dem Maschinenhaus gelegenen
mehrstöckigen Lackirerei , in der die ferttgen Anker der Motoren
und Dynamo ? lackiert werden . In der Läckiererei , in
der sich zur Zeit der Entstehung deS Brande ? etwa
600 Personen befanden , ist entweder durch Kurzschluß oder eine

Unvorsichtigkeit der Brand entstanden . Da in der Lackiererei zur
Säuberung der Maschinenteile größere Mengen Benzol
sowie die leicht entzündlichen Lacke und Farben aufgespeichert waren ,
fand das Feuer innerhalb weniger Minuten reiche Nahrung . Aus
dem Erdgeschoß , wo die ersten Flammen aufschlugen , breitete das

Feuer sich rasch ouS . Tank der Schutzvorrichtung an den Ausgängen
gelang es jedoch dem Personal , auch aus der ersten und zweiten
Etage innerhalb ganz kurzer Zeit die Arbeitsstätten zu Verlaffen .
Tie Flammen breiteten sich schnell über das ganze G e -
bände aus und griffen auch sofort auf das Maschinen -
Haus über , aus dem das Personal schleunigst flüchten
mußte . Bereits 16 Minuten nach Enistehung des Brandes
rückten auf das Signal . Großfeuer ' die ersten Automobil -

Löschzüge der Feuerwehr heran und nahmen auf dem Hofe
Aufstellung . Ein Arbeiter der Lackiererei , der sich in einem von
der Kreppe weit entfernten Raum befand , konnte nicht mehr den

Hof erreichen , sondern mußte sich vom Fenster aus in das Sprung -
t u ch retten . Die Feuerwehr griff mit sechs Hauptleitungen sofort
ein und wurde außerdem noch durS die im Hause angebrachten

Feuerlöschvorrichtungen untrrstützr . Da weder die Lackiererei noch
das Maschinenhaus zu retten waren , mußte man sich darauf be -

schränken , die i > der Nähe gelegenen Abteilungen , namentlich das

Wirtschaftslager , zu schützen . In dreistündiger harter Arbeit gelang
es . den Riesenbrand , der viele Tausende von Schaulustigen ange -
lockt hatte , zu bekämpfen und auf seinen Herd zu be »

schränken . Sowohl die Lackiererei , wie auch das

Maschinenhauses , brannten vollständig aus und daS Dach des

Maschinenhaus stürzte schließlich krachend in sich zusammen , so daß
die A u f r ä u m u n g S a r b e i t e n , die sich bis in die späten

Abendstunden hinzogen , zum Teil recht schwierig waren . Eine

Musterung der in der Lacktererei beschäftigten Frauen und Männer

wurde sofort vorgenommen und ergab , daß eine Arbeiterin vermißt
wird . Ob sie in den Flammen umgekommen oder in ihrer Angst
sofort daS Werk Verlaffen hat , konnte noch nicht ermittelt werden .

Der durch das Feuer angerichtete S ch a d e n ist sehr groß .
Wie nnS von anderer Seite gemeldet wird , ist das Feuer in einem

Oelbadraum durch Ueberspringen eines elektrischen Funkens
aus einem Kollektor entstanden . Der Betrieb der Bergmann

Elektrizitätswerke erleidet keine Unterbrechung . Ernste

lebensgefährliche Verletzungen waren nicht festzustellen . Etwa

15 Personen sollen Brandwunden davongetragen haben -

Grenzfestlegung Groß - Berlins .
Im Ausschuß der Landesversammlung für den Gesetzent -

Wurf Groß - Berlin wurde nach den Vorschlägen des Unter -
ausschuffes die örtliche Umgrenzung des neuen Gemein -
Wesens festgelegt . Der Haupikampf entspann sich um die Einbe -

ziehung von Spandau und einer Reihe südlicher Vororte in Groß -
Berlin . Gegen die Stimmen der Rechten und des Zentrums wurde

schließlich Z 1 in der Fassung der Regierungsvorlage angenommen
und lediglich eine Anzahl Orte , wie z. B. Schmöckwitz in Groß -
Berlin einbezogen , die im Hinblick aus die Sicherung der Zwecks -
Verbandswaldungen hineingehören . Die Beratung wurde dann bei

Z 9 fortgesetzt , der die Zahl der MagistralSmitglieder
festlegt . Nach per Regierungsvorlage sollen eS 30 sein , von denen
in der Regel ein Drittel unbesoldet sein sollen . Nach einer Debatte

wurde die Regierungsvorlage in allen Punkten mit großer Mehr¬

heit aufrechterhalten .
«

Der Magistrat Charlottenburg versendet «ine

Denkschrift , die sich nach bekannten Muster » gegen die

EinheitSgemeinde Groß - Berlin wendet und in der er in

daS gleiche Horn stößt wie schon andere westliche Vocoetgemeinden
vor ihn « Im besonderen halt er darin die zentralisierte Verwal -

tung eines solchen Gebiei ? von einem Nadhaus ans für , ingeheaer -
lich . Den „ Sachkennern " , die der Magistrat Charlottenburg dafür
anführt , könnte man erwidern , daß di� Ungeheuerlichkeit erst durch
die Brille ihrer , im übrigen unzweifelhaften , Partei gesehen , ent -
steht . „ Auf gewissen Gebieten . " heißt es in der Denkseinift , „ wäre
eine Vereinheitlichung Groß - Berlins möglich und erwünscht : aber
diese wäre auch ohne Beseitigung der Zrtlühen SelbstverroaltnngS -
körper zu verwirklichen . Damit i ' t so ungefähr gekennzeichnet .
worauf es dem Charlottenburger Magistrat — und den anderen

hinter ihm — ankommt . Denn die Selbstverwaltung dieser
Gemeinden liegt in den Händen jener Klasse , die es , wie schon kürz -
lich hier ausgeführt wurde , für ihr gutes „ Recht " hält , die anderen

zu entrechten . Man soll «s daher dem Magistrat Charlottenburg
nicht weiter verübeln , wenn er alS einzigen Weg , um den , . Ge-

sahteu * der Einheitsgememde zu entgehen , bezeichnet : » Die Zlb -

lvhr von dem Gedanken der EinheitSgemeinde , grundsätzliche Aus -
rechterhaltung der Einzelgcmcinden und Uebertragung der not -

wendige » Gemeinschaftsaufgcchen an einen weiteren Kommunal -
verband . " — Sehr freundlich ist das Zugeständnis , daß sich die Zn -
sammenfaffung der kleineren und leisdungsichwächeren Landge -
meinden und Gutsbezirke zu kräftigem und leistungsfähigen Ge -
meinden empfehlen durfte . Ach nein , lieber Magistrat Charlotten -
bürg , darauf kommt es nicht an . Wir nwllen auch die großen
Gemeinden dazu haben .

Im übrigen , welche Papierverschwendung !

Schulbeginn am AK Januar .
Die Schuldeputation hat beschlossen , die Gemeinde - und

Hilfsschulen am Dienstag , den 20 . Januar , wieder zu oft neu

und den Unterricht in derselben Weise wie vor Beginn der Weih -

nachtSkerien stattfinden zu lassen . Die Schuldeputatton will alles

tun . um eine neue Schließung der Schulen trotz des bedrohlichen

Kohlenmangels und der schwachen Koblenzufuhren zu verhindern .

Tie Musiker gegen die Lustbarkcitsstener .
Eine Versammlung der Berliner Konzertinteressenten beschäftigte

sich mit der geplanten Lustbarkeilssteuer . Nach einem Referat von
Dr . Cahn - Sveyer . dem Geschäftsführer des Verbandes der ton -

zertierenden Künstler , erklärte Prof . Siegfried Ochs , der

Dirigent des Philharnionischen ChorS . daß sein
Chor nach dieser Vorlage jährlich 39 000 Mark Stenern

zu zahlen haben werde . Die Vertreter des P h i l h a r m o n i -

scheu Orchesters und der gesamten Berliner Männer -

gekangvereine betonten , daß durch diese Steuer ihre Eristenz
aufs schwerste bedroht würde . Es gelangte schließlich eine Reso¬
lution zur Annahme , in der die Entrüstung darüber ausgesprochen
wurde , daß die Berliner Stadtverwaltung dem schwer ringenden

Musikleben Berlins eine solche Steuer aufzuerlegen beabsichtige .
Die Versammlung stellte das Verlangen an die Stadtverordneten ,
eine derartige kulturfeindliche Vorlage abzulehnen .

Prüfung künstlerisch begabter Schulkinder .

Am 5. . 6. und 7. Februar , voi mittags 10 —12 Uhr , findet in

der Unterrichtsanstalt de » Staatlichen Kunstgewerbe - Mu -
s e u in ö , Prinz - Albrechl - Str 8. auf Veranlassung des Jugendamtes
der Stadt « erlin eine Prüfung künstlerisch begabter Schulkmoer

statt , zum Zwecke ihrer Beratung bei der Wahl eines künstlerischen
oder kunstgewerblichen Berufes . — Künstlerisch begabte Knaben
und Mädchen aus allen Berliner höheren und Gemeindeschulen , die
daran teilnehmen wollen und noch nicht durch ihre Schulen ange -
meldet sind , müssen bis zum 24 . Januar er . s e l b st g e f e r t i g t e
Arbeiten — nicht Kopienzeichnungen — Malereien , Entwürfe ,
plastische Modelle , gut verpackt , mit genauer Angabe des Namens ,
Alters , der Schule und Klaffe versehen , in der Anstalt , Zimmer 57,
einliefern .

Festgestellte Koköschieber . Wiederholte Anzeigen bei der
Kohlendeputation des Berliner Magistrats über größere Koks -
schredungen in einzelnen Stadtteilen haben die Deputatton der -
anlaßt , diesen Vorgängen besondere Ausmerksamkeil zu schenken .
Beamte der Dienststellen haben bereits in zwei Fällen eingegriffen
und den Fuhrmann Walter K ö v k e aus der Annenstt . lo und
einen Fuhrmann der Firma Fritz Mierschel , Kolonieftr . 151 ,
in der Turmstraße und in der Bischofstratze beim Verschieben
von Koks betroffen . Die Ladungen wurden rechtzeitig für die
Allgeuieinheit sichergestellt .

Die Winterbeihilfe » für Kriegshinterbliebene . Der Mi -
gistrats - kommissar für Kricgshinterbliebenenfürsorge veröffentlicht
eine Bekanntmachung über Winterbeihilfen für Kriegs -
Hinterbliebene , deren nähere Einzelheiten die Anschlagsäulen en ! -
halten . Danach können Krieashinterbliebene des Gemeinde -
bezirks Berlin , die die erste Rate der Winterbeihilfe noch nicht
erhielten , zu deren Empfang persönlich Poststr . 5 III , von
9 —1 Uhr , sich einfinden . ( Buchstabe A — K Montag . Dienstag ,
Mittwoch dieser Woche , L — Z Donnerstag , Freitag , Sonnabend
dieser Woche . ) Empfangsberechtigt sind : Witwen , Vollwaisen und
Eltern , die bereiis Rente beziehen .

Zugverkehr Danzig —Ehdtkuhnen . Vom 16. Januar ab per -
kehrt täglich der O- Zng 1 und vom 16. ab der D- Zug 2 zwischen
Berlin — Danzig und Eydtkuhnen . D 1 Charlottenbnrg ab 8. 09
Uhr vormittags , Schneidemühl an 1. 26 — 1. 34. D 2 Schneidemühl ab
3. 17 — 3. 34, Charlotkenburg - �n 8. 58 .

Vermischte Lokalnachrichten .
Einen nächtlichen Einbruch verübten drei Einbrecher im Holz -

geschäft von Tisarozik , Neue Hochstr . 21 . Der Inhaber über -
raschte die Einbrecher und gab Revowerschüffe ab , von denen einer
der Einnbrecher am Kopf , der andere am Bein verletzt wurde . Der
dritte wollte fliehen , wurde aber im Schach gehalten . Durtt ) das
Schießen wurden Sicherheitsbeamte alarmiert , die die Verletzten
zur Unfallstation und zum Polizeirevier in der Wöhlertstraße
brachten . — Bei dem Ueberfall auf das Artilleriedepot bei
Spandau am Nonnendamm handelt es sich , wie die neueren Er -
Mittelungen ergeben haben , nicht um einen Munition s -
raub , sondern um einen verwegenen Anschlag einer gewöhnlicheil
Diebesbande . Daß von einem Munitionöraub die Rede war ,
fft auf die ersten , etwas verworrenen Angaben der überrumpelten
Wächter znrüchzuführen , die in der Aufregung unwillkiirlick , mehr
gesehen haben wollten , als wirklich vorlag . — Die Gasgesell .
s cha f t Niederbarnim schreibt uns : In Nr . 23 Ihrer Zei -
tung bringen Sie die Nachricht , daß die Gaswerksgesellschaft
Niederbarnim - West , die eine große Anzahl Berliner Vororte mit
Gas versorg «, die Beiriebseinstellung wegen Kahlenmangels in
Aussicht stelle . Wir bitten darauf hinzuweisen , daß es sich nicht
um unsere Gesellschaft handelt , die tatsächlich eine große Anzahl
Berliner Vororte , wie Weißensee , Oberschöneweide usw . mit Gas

versorgt und an eine Betriebseinstellung nicht denk : , soNdern um
die Werke in Sachsenhausen und Rüdersdorf der Gas -
werk Niederbarnim - West und Oft G. m. b. H.

Dos Sonutagskonzert zum Ben « » der KinderfSesorge im Ufa -
Valast am Zoo beginnt pünktlich um 11' / , Uhr mittags . Es wirken mit :
Emmn Leisner von der StaatSover . A. iü a i s l i , GeueralinusildtreUor
Pros ' v. S ck i k l i n o «lid Dirigent S ee b e r van derFioe mit dem
verslärlten BIütbner - Orchester . Karten zu 4 bis 20 M. bei Bot « «. Lock,
Werlheim und an der Saallahe erhältlich .

Neukölln . Die Stadtverordnetenversammlung wählte gestern
ihren btsheriigen Vorstand durch Zuruf wieder , W e r «: u t h
( Soz . ) zum Vorsteher , Künstler ( U. Saz . ) zum Stellvertreter ,
Exner ( Dem . ) zum Bei sitzer . — Der Wahlausschuß hat Grund -
sätze für die Wahl vou Vertretern der Arbeiter , An -

gestellten , B e a m t en und - Lehrer in Deputo -
tionen und Kommissionen aufsestellt Man hofft , daß die

Rogettmg dieser Frage von Vorteil auch für die Stadt sein wird ,
weil künftig die Wünsche der Arbeiter usw . von vornherein gebort
werden können . — Die Ei/nrichtungen des Freiwilligen Er -
ziehungsbeirats ( Ferienkolonieit usw . ) sollen am 1. April
d. I . in die Verwaltung der Stadt übernommen
werden . Nach einer DePatte über die freie Liebesiättgkeü itimmte
die Versammlung zu . — Zur Milderung der Wohnui�gsnot will die
Stadt ein « Flachhaus siedlung für 270 Wohrnrngeu mir
Gasthaus und Lädori am Dammweg errichten . Stadtbaurat
Zizler stellte den Beginn schon sür die nächsten Wochen in Aus -
ficht . In der Debatte wunde die Frage aufgeworfen , wie lange es
wohl bis zur Fertigstellung dauern werde . Der geforderte Kredit
von rund 14 Millionen Mark wurde bewilligt . Für Deckung
sollte der nächste Haushalt splau sorgen . — Ein Antrag der Demo -
kvaten verlangte vom Magistrat unverzügliche Ausstellung emer
Uebersicht aller wirtschaftlichen Betriebe , die unter
Verwaltung der Stadt stehen oder an denen die Stadt mit Kapi -
tat beteiligt ist . In der Begründung ließ Roß ( Dem . ) durch -
merken , daß die Mebrung solcher Betriebe ihn itic &t erfreut .
Kunze ( Soz . ) hielt ihm die dcAUikratisch - parteipolittschen , gegen
die Eigenbetriebe der Sindt sich richtenden Abfichien dos Antraaes
vor . Dr . B ie rbach ( Vgl . Vgg . ) faselte von . Angst ' der Sozial -
demokraten , vollen Einblick in diese für die Finanztoirtschaft wich -
( . igen Dinge zu gestatten . Radtke ( U. Soz . ) freute sich , daß die un¬
sinnigen Gerüchte über die Betriebe der S - adt zerstreut werden
würden . In der Lebensmittelversorgung sei die Belieferung durch
den Magistrat den Händlern sehr gut bekommen , und ihr Verdienst ,
habe sich bedeutend gwnehrt . Ans Dr . Bierbachs Anzapfungen gab
Neumann ( Soz. ) die gebührende Antwort . Die Debatte ' zog sich
noä ) eine reichlich lange Zeit h- in . Der Antrag , dessen Vorlangeu
der Magsstratspertreter für berechtigt erklärte , wurde ongenvm -
mm . — ES folgte eine Anfrage der Demokraten , weshalb die
Verwaltung auch der rattomerten Lebensmittel « m die vom Mo -
gistrat gegründete . . Großhandelsgesellschaft Neu -
kölln " ohne Zustimmung der Siadtverordnetenvetsaimnlung
übertragen worden sei - Das. . demokratische Klagelied Über Kom -

munalisierung und Sozialisierung wiederholte sich Stadtrat
M i e r beantwortete es mit dem Hrnweis auf die glänzende Ent¬

wicklung de ? Unternehmen ? . D i e behördliche Bewirt -

schastuiig sei erhalten geblieben und bediene sich der

Großhandelsyesellschaft nur als «. res Organs . Voii Schädigung
der privaten Händler köwnc »eine 9! cde fein .

LankwiS . Gemeindevertretung . Genosse Schiller hat durch

Annahme des Verwalterpostens des Lankioitzer Kinderheims in

Meftersdorf ( Schlesien ) sein Amt als Scköfte niedergelegt . Als

Nachfolger käme Genosse Knzlewski in Frage . Eine längere

Aussprache erforderte d. e Neugestaltung der Besol »

dungsordnung und die Aufstellung des Gruppen -

planes der Eemeindebeamtea und der Lehr -

kräfte an den höheren und Gemeinde schulen . Ter

Gruppenplan ist im wesentlichen nach den Richtlinien der für die

Vorortgemeinden gebildeten Ausgleichslommisstonen aufgestellt

worden . Den allgemeinen Besoldungsplan ergänzend , wurde für

dt - Stlfsschullchrkräftc nach vollendetem 38. Lebenö - ahr

eine pensionSfähige Zulage von 500 M- bewilligt . Sofern aber

Groß - Berlin nachträglich noch die bisher festgesetzten Zulagen im

Besoidiingsplan erhöhen , sollte , so würde auch Lankwitz die zngc -



billigte « Rufäfee zahlen , fterner muß Noch hervorgehoben werben .

daß die Schulhausmeister durch die Annahme de » Besol -

dungsplanez ihre Anstellung als Gemeindebeamte

erhalten . � . . . . .
Die von de « Gemeindesch ullindern seinerzeit t n

Kriegsanleihe angelegten Sparguthben aus der

Schillsparkasse werden auf Antrag des Geuwmdevorstehers
von ' der Gemeindsvertvaltung übernommen , damit den Krndern das

Geld nicht — bei dem jetzt so niedrigen Kurswerte der Kriegs

crnleihe — verloren gehe .
Für die bedürftigen Al t p e ns i o n ä r e , Renten -

emvfänger , Kriegs betroffenen und erwerbs -

losen Haushaltungen wurde eine W in t erb e i h r l s e

in Gestalt einer einmalige a Geldznwendnng in Höbe von 80 bis

100 M. und für jedes K: nd 2ö M. bewilligt . Durch diese soziale

Hilfeleistiing sticht Lankwitz von dem bemittelten Nachbaroit Steg -

litz rühmlich ab . Auch mit der Ehrung gefallener Lank -

witze r Krieger befaßte sich d7e Gemeindevertretung . Der

Baurat der Gemeinde hatte einen Plan entworfen , der der Bau -

lom Mission zur Durchberatung überwiesen wird .

Die Gemeinde ist gezwungen , den Steuerbetrag für 1020

durch Zuschläge zu erhöhen . Ein Beschluß wird nicht « her

gefaßt , als bis Groß - Berliu eutgültig dazu Stellung genommen hat .

Groß - öerlmer Partewachrichten .
Tr .21 . Slbt . Funttionäl sttznng heute bei Pseiffer , HauSburgftr . 2. |

scheinen dringend notwendig .
Sozial demokratischer Wablv - rein Teltow - « eeSk - w. Dienstag ,

den iiO. stlinuar , abends 7>/ , Uhr , Mitgliederversammlung ini Restaurant
. Hohenzollern " , Handjertiftr . öi .

Werbeansschus , für Polt und Telegraphi « . Gruppe 7. Montag .
13. Jan . , 8 Uhr. im Lokal , Neichenbcrgcr - - tr . IS, VertrauensmSnnerver -
ammiung . Reserent : Genoffe Bartels .

Arbeitsgruppe Gesundbrunnen , " Z. —36. nnd 4t . —45. Abt . Heute
71/s Uhr Sitzung der Arbeitsgruppe bei lSiiltvald , Putbuser Str . 2i .

vsrträge , vereine und Versammlungen .
« ortragsverschiebunq . Der von den Geuoffett Pcuö , Wisscll ,

Kaliski und Zcpler sür heute abend angekündigte Vortragsabend über das
Tbema : . Was wird aus Deutschland " mutz auherer Hinder¬
nisse wegen aus kurze Zeit v e r i ch o b e n werden . — RetchSbund der
Kriegsbeschädigten ( Bezirk S, Sudost ) . Montag , den lg . Januar , abends
7 Hur , in Schuhmachers Festsälen , Skalltzer Str . IL6 : Generalversammlung
der Seltion : . Kricgsbeschädi ste - Zettnehmer und Gr' angeiie ' . — Allgemeine

und Sterbekaise der Metallarveiter lKa . - G. , Hamburg ) ,Krauten -
Filiale Berlin 5. Heute 7' / , Uhr bei Thiel , Rückerstr . 7.

WetteranSstchten fstr das mittlere Norddeutschland bis
Sonntag mittag . Ziemlich milde , überwiegend trüb - oder nebelig uns
besonders im Norden vlelsach leichte Regensällc bei mähigen westlichen
Winden .

r»itjyo ' xxisriMvituu . - wTzrrwa� - i i iiii ■ ■ BUwagnmM —i

flus aller Welt .
Das Hochwasser .

Der Rhein steigt weiter . Die Kölner Schulen werden frei «

gemacht , um Familien unterzubringen , die dmch die Heber «

schwemmung obdachlos geworden find . In Frankfurt a. M. ist
die Ueberschtvemmung weiter fortgeschritten .

Zuchthausstrafe für Stieselwucher . Da ? Sondergericht Saar «
brücken verurteilte den Kaufmann Eduard Genier aus Fürsten -

hausen wegen fortgesetzter Preistreiberei mit Schuhwaren und

Bedarfsartikeln zu einer ZnchtbanSstrase von einem Jabr . Gerner

hatte Schuhwaren mit einem Gewinn über 100 Proz . verkaust .

„ Schmücket sein Heim ! " Der Oberkommifiar für den Freistaat

Danzig . Sir Reginald Tower soll in diesen Tagen eintreffe ». Die

Stadt hat seine Wohnung prächtig ausstalten lasten , auch mit Ge -

mälden aus dem Stadtmuseum : darunter befindet sich eine Kopie
des jüngsten Gerichts , das die Franzosen 1807 nach Paris ge -

schleppt hatten .

o00 <1 Krone « für ein TelephongesprSch . In Budapest wurde

festgestellt , daß einzelne Banken die Beamten de » Fernamtes
bestochen haben , um mit Wien sprechen zu können . Für ein Ge «

sprach von drei Minuten wurden 5000 Kronen gezahlt . Die Re -

gierung hat die strengste Hntersuchung gegen die belresfenden Be «

nmten eingeleitet .

Wie vierzig N- Bootc vernichtet wurden . Der „ Daily Telegraph "

beschreibt die Art und Weise , wie vierzig von unseren U- Booten

zugrunde ginge ». Tie größten Erfolge hatten zweifellos die

Wasserbomben , großkalibrige Geschosse , deren Zerspringen in

bestimmten Tiefen durch Zeitzünder geregelt wurde . Sie haben
14 Boote vernichtet . Dre zweitgrößte Wirkung wurde durch G e -

schützfeuer erzielt , das sechs U- Booie vernichtete . Durch Tor -

kedos wurden sews , durch Rammen vier U- Boote versenkt .
durch Netze und Wasserbomben gemeinsam zwei . Dreimal

wird eine Versenkung durch eine U - Boot - Falle erwähnt . —

Ein Drittel der Versenkungen erfolgte nur durch Zusammen -
arbeiten mehrerer englischer Fahrzeuge . Bemerkenswert ist , daß
ein U- Boot ( U 18) nur eine Seemeile von der Hoxa -
Einfahrt nach Scapa Flow zugrunde ging . E » wurde von
einem Fischdarnpser gerammt , und die Besatzimg ergab sich , nachdem
sie ihr Boot versenkt hatte . Bei 29 von den 40 angeführten
U- Booten wird keine Rettung von lleberlebenden angegeben .

Srief ? aften der NedaMon .
K. « . 4 » . Sie werden aus der Technischen Hochschule in Charlolten -

bürg die beste Auskunst erhalten .
1000 . Wenden Sie sich an die Redaktion de ? . TabakarbeiterS " ,

Bremen , Faulenitr . 58/60 . — (tzfi . SVi . Näheres darüber erteilt Dr . Kon -
rad Schmidt , Charlottenburg , Eosanderstr . . 32. — H. G. 14 . Der . Deutsche
Bankbeämte " , Berlin , Französische Str . 21, steht Ihnen beratend zur Seite .

Sewwn » Auaz » s
der

15 , Preutz » Siidd . ( 241 . Preuß . ) Zllassen - Lotterre
1. Klasse. 1. Ziehungstag . 13. Januar 1020.

Alf jede gexogoce Sanituer «lad xwel «rlelch hoke �eiriane gof&Uen- ,
«ad «war je einer ««f die Lese crld eher Huuiiaet In de « beiden

AMeUnngen 1 «ad 11 [1
<Lho» Geivähr . ) Okachoruck tnbüiitt . )
In der Vormiitagsziehiing wurbrn Sirwwne übil so N. Ii ! arzogsn .

S l - e«ioo « »u Svoo >l 101ZSZ
2 GewiDDO tu 1000 SI 139633
6 Gewinne xu 600 M 3 67001 160624
4 Gewinne zu 4C0 IT 00982 183C66
10 Gewinne zu 300 M 27010 83248 104090 169745 180789
30 Gewinne 7.a 200 M 6S3. T 8312 44173 49133 49794 92377 118777

110747 121629 122064 1275S9 130379 201375 205841 210682
92 Gewinne zn 100 M 1139 22314 28067 27085 32328 43499 48661

50516 64581 56193 63245 60502 6089. 6 64341 65680 69930 91067 97020
97066 98072 102771 1091 87 1107. 14 113393 118023 126943 123790 137094
143301 147265 152730 15S891 15173?, 160755 162124 193650 171690
163162 188314 186318 120237 197808 374843 206033 203038 210575

Ott der NachmiNaqSzieli »»? wurden Gewinne über SO War! tcteottl .
3 Gewinne zu 30000 II 179474
2 Gewinne zu 3000 M 60335
3 Gewinne zu 500 M 75642
4 Gewinns zu 403 H 150063 19040 «
22 Gewinne zu 300 M 36231 51868 50331 60344 74584 123724

136600 154416 133933 191132 192001
20 Gewinne zu 200 ]U 33033 60956 62252 72770 122637 120040

149863 166529 171341 136574
70 Gewinne zu ICO M 2728 4977 12103 13339 13545 25246 42939

47019 47133 49279 49763 6594 / C0178 61022 61303 74343 75315 90368
111876 113110 117341 127704 135353 138715 14C713 152554 154480
173827 175259 177223 173101 188069 19937 » 206286 207631 208033
210346 213031

L g lasse. 2. giehungstag . 14. Januar 1980.

In te : vormiNaaszietziing wurden B. winue . über SO Rar ! arsoge «,
2 Gewinn « zu 16600 u 27422
2 Gewinne »n 3000 M 184742
2 Gewinne zu 400 M 121732
10 Gewinne zu 300 M 96488 82959 71380 99594 10275 «
20 Gewinne zu 200 M 27473 42405 00833 127435 173981 175106

180318 199380 202324 313897
64 Gewinne zu ,100 M 2308 12034 15702 12767 17305 30963 32656

37374 44774 52903 56341 01520 65424 67396 101306 101871 103184
106330 110010 110911 112092 117782 122954 137706 14587C 149018
157483 1,76106 183731 195403 190075 310027

In der RachmiUagszichnüg Wurden E. winu « über SO Aar ! neftm .
2 Gewinne zu 60000 M 93690
4 Gewinne zu 1000 M 107726 211509
3 Gewinne in 600 M 141057
10 Gewinne zu 400 M 26771 131960 147525 18181S 208475
8 Gewinne » 300 U 49200 105632 130950 174165
30 Gewinne zu 200 M 3702 30127 30580 32864 41810 76135 34125

88800 113885 116172 15008 « 174199 201198 201470 200510
66 Gewinne in 100 M 20547 21075 25995 33643 34940 39734

44893 45260 49017 51307 64400 55601 61319 72056 83040 892". ; 101880
107957 152778 113004 120927 123623 127980 141281 l ; 2003 144997
143083 157680 161229 190267 195008 205512 209756 113039

arisvcrcin
Berlln - Frlcdenau .

(S. P. D. )
Am 14. d. Ms . verstarb

j unser Mitglied 196/16

Ernst Rreows &i
Laubacher Str . 5

| im Alter von 51 Jahren .
In ihm verlieren wir

1 --. iien alte » Kämpfer , dessen
I Feuergedichte die jwrzon
I des deutschen Proletariat »
j feit Jahren entflammten .

Sei » Name wird In
j Ehren weiterleben .

Die Einäscherung findet !
! am Souiäag , neu IS. d. M. ,
I vormiuaoe S>/ , Ud. r , im I
>. �rematoriüm Berlin N, I
j (Serichtitratze , statt . M

Pflicht aller Mitglieder I
! ist es, dem Derftocdenen I
[ die letzte Ehre zu erweisen . [

Der Vnretand .

Spezialarzt
Dr . med * Wockenfnß

FrieMstp . lföÄ�ör
Spr . 11 —I, 6—8, Snnat . 11 —1
Horn - n. BliituntersDCbung

�~SpräÄBdlD . Ä
Haut - , Sarn - , Untcrttiesleiöen
und neroiise Schwäche . SchneUe,
sichere Behandlg. ,mi >aiichit ohne
Pecufsstöruna . 19>ähr . Pra - i ».
1. - 1». « « » drea . sw . 75 .
ilriilll , Ecke «resiauer Sir . .
dicht am Schief. Bkich. Sprech it.
10- 12, S ' /a8. Sonnt , gcschloss -n.

doüitiopslb
" " " " "

llllplSlr.25,KranKf.Allel
�aur . Harn u. UnterleibzieiM . ,
neroaje Schwäche , svez. veraltet .
Fälle , bei fdinelU. sich. u. fchmerj -
loser Behandlim ? ebne Beruis »
s- ärmig . Äuskunst tottenl . Harn -
u, Biimnucrsueliuiig . 1( M, 5-8.
Donnerstag in Senntag 10-12, •

Meißner » » « » «
Am Bahnhot

Bom IS. 1. ad verkehrt täg¬
lich der D- Jug 1 und vom 16, 1.
ab der D- siug 2 zwischen Ber¬
lin —Danzig und Eydl kühnen .
D l Eharlottenburg ad S05vor-
mlltogo , Schneidemiihl I » —l ".
D 2 Schneide »«, »! ab iw- ü»1,
Eharlottenburg an 8" . [129,18

Eharlottenburg ,
den 14. Januar 1920.

Elsendahndirettion Osten .

In einer Droschie ist Mitt¬
woch, 14. Jan . 20. abend », eine
tchtvarz « Aktenmappe liegen
oedlteoen . Ilm Ablieferung
«Ichmannstr . 1«, Zimmer 407,
gegen Belohuung wird geboten .

AsdZr
» dS� « I
Fabrik

verki ' lll direkt
Ü » va « Zwiachonhandel

[und Leder - Sofas

pr . garant . «cht . X. eder

I ?. » billigou Preisen .

izm KDZZs ?
Innungen , ei . ; or
Herlin aO 20

jiQranienstr . 25 «

Gold - andSilbermedaillen
kauft jeden Posten

zd fdlerhöclisien Preisen

� Metallboötop �
BertlnSWch8 . AJteJakobstr . l3a
Telephon ; Moritzplatz 12 858

Platin
pro Qramm

y. iss . -
Metallkontor
A' te oakobslr . tGc 138 !

Telephon : Moritzplatz 12 858 |

Quecksilber
I Kilo

Mark bis 109 . -
kauft in unseren

4 Einkaafsstrllen

„ Colin "
1. BrnaiicuMt . ll

( am RosenthalerPl . ) .
di. IIa Ii iiiiof Mtr . Ü

Ecke Schöneberg . St
am Anhalt Bahnhoi .

8 . Fennetr . 48
am Weddingplatz .

4 Xcnklilln ,
Kaieer - Fi iedrloh -
Slraise 220

( nahe liennanuplatz ) .

isolierten Kupferdrabt,
Litzen und Wacbsdrabt ,

kauft höchstzahlend '
Ingcnicurbnreau Schllchiing
Berti » W LlnkslraSe 13.
Tel . : LDtzow 3785 und 8518.

!!! Geld ! ! !
riltjebc Rottiache . Höchi e An.
taiiepttue dir Pfandscheine ,
Brillanten� woidgegenstände .
T- ppude . Bischer uf� Valkl ,
Erledrlctiskr . (1 III, EckeKochllr .

irrt.Am «.-ja

ie �roßeMpde
Cuiawa - y u . Werste , weioi * e Stoffe ,,,,,, , 350 . - ~ 400 . — - « iSO . —

dicll u . Wes�s , niiaooiio ? - oow ~ i » o . . . . .2 . 7 3 . — 300 . —

Ci sirdffla Hosen 42 . — ÖO . — 73 . — © 5 - — ISO . — 1Ö5 - — 175 . —

Große Auswahl In JOngHngs - und Elnsognungs - AnzQgen

BaefzSohn Kug

eine VerKoufssfeHe

Cl�eiiisseeslraLSse 2LQ " 30

, sraan t

Bekanntmachung .
i .

See Abschnitt 49 der laufenden Berliner Halbsahrs - Zucker.
karte bltidl bis zun, 1. Februar , der Abschnitt 56 bis zum
15. Februar 1020 gültig .

Berlin , den 15. Januar 1920

121/3 «. 20.

Magistrat .
ZulkcrversorkungSstelle .

Dr. Reimann .

WeiÄWZ sSMMSllUMll
MWmKk M- Milo KM
Kot Tstonla «, d- ?n 19. 3a nunc 1920 . nacfim . 5 Ahr , in
yaveeittnd » Fest , Ölen , Jteac Friedrick , str . 35 , l . Slotf : j

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

i. Vortrag de» SanaZse » SiriOT . - konlurlss . Herrn . arüL ,
über : . . Auzrrfriedenh ««. Ursache und voseltigung - .
2. Freie Ausfprache . 3. Berschiedene «. 4. Ausnahme neuer
Mitglieder . - - - - -Alle Kameraden sind wiUtgmmeu .
232/14 « rtur Alblnu « , Obmann des Aerdeansschusses .

Em oberschlesischer Lehrer schreibt :
„ Mit dem von Ihnen bezogenen «l ! as - Schuht >tt habe Ich mir 2 Paar Schub «,

die ich schon in den Osen stecken wollte , wieder gevreuchsfähig und waiierdicht her-
gestellt . Senden Sie mir svsoei wieder 3 Tuben . Ich werbe den tlllao - Zchuhtitt
ollen meinen Kollegen empfehlen . "

Atlas - Schnhkitt D . N. P . ist kein Ersatzmittel . In Jabren millionenfach
bewährt . Probesendung 2 Mark . Ueberau zu haben . Alleinige Hersteller :

. Ailss - �Ver ! ie PÖhler & Co . , Abt . chem. Fabrik ,
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _Leipztg - SÄtterist Nr . ftttb .

Silbergeld ! a„ d, smmwg Moldgeld !
Wegen sehr dringenden Bedarf » zahle ich:

für lade Si >6«rOTart . . . . S . — AI.
„ , 2 W

. . . . . . . .

12» — .
r. » A „ . . . . . . . 18 . — „
,, ,, 3, . . . . . . . . 30, —
r jedes <Bo' . b,ta <t ( 10 m. ) . 110, - „

( 20 ., ) . 220, - ,
te altes Gold , Silber u. Viatin uoch »te dagewei preise .

«zremochste . 36 , (Bth. r. pir .
( Rhhe Wannseebohn . ) IhyZI

si >» alles Gold , Silber n. pl <

MJiw , Friedenau ,
e«r ■- -- - - -

- - - - - - -

— —

Ter von den Genoffe « Heinrich P euK .

Kudolf Wiffell , Jn ! ins KaliSki und

Wally Zepler für

Sonnabend , den 17 . Januar
angekündigte Bortrags - Abend

über das Thema :
» Was wird aus TcAtschland ? "

mutz äußerer Hindernisse wegen

kurze Zeit verschoben werden .
Das Datum wird noch bekanntgegeben .

MOEBEL
gegen Barwnd Teilzahlung :

in großer Auswahl zu billigsten Preisen .
AV oh n ziaimei - , Schläfst m mer , far -
hiccKUchen . clncel . H AbelMtacke .

CrC3te Rücksicht !
Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

M . 5 jftlld WfesK » * WOIlcratr . ?, 1.l » i . kvitnu wenr , direkt a. Wcddlngp ! . i

IRrieezanleltieTsfaine ' iii Zztilunit . l

Zigaretten
Pro 9) iiU» oon M. 120, — an

mm
KfllltßlJüf Uprima Qualität )

( rein U- bcrsec )
Beste Bezngsquelle f . Saftw irte

Ii . Nsvdelmer , Mh .
Bergminmtr . I ( n. Kreuzhert ) .

Fette Gänse ,
sttnflc Mostputen . . Pfb . 11,95
Sansestück « »stoisch , . „ 8,50
vrvna Santsett . . . „ 21, —
Li, im nud Darnttott „ 29, —
Sn gorst fette Spickgan » „ 29, —
' r e? f s » «J. Berlin , Belle »* Ollimittftt . !, «.
Eharlbg . , Kaiser - Friedr . Str . 43.
Wilmersdorf , Bern Harbin,. ISc.

Kalt ?
h 0 ch ft zahlend laust

m - mMie
und saviiiiche

rohen Zells
Qnade . '"

Ecke Reandrrftrahe . *

_ _ Telefon : 711er . 1102 .
SchaaNdrel . itohI

tonst ; «elallNOT ®. nu h. ji .
f�lg * Beclin�Stänau .

- J Em i . . . . .

neues Gesichi
Ver oioia » Wer tnr Bckeiliqun «
«Orr Hauiunreinltniieo . dorwäck.
pickelz—llllesser dura, vollitoadigr
osrnoue - una d-r tbssichlsobcrhau :
mii d«r seit faß 30 Jahr . «Nzzent
bewahriea u. tiizäled «aipsopleazn

Schälkur
Die r. enc <r»slK>Shaot erschein,
davach InvoMommererllelnhelt ,
besrsil « n »Ilcn ihaulseolera .
iMeck 1>«. !41» nebst Dvch w. l!
«Nnottea Aeuchlägeo wftrnstcl .
Otto Reichtl , Berlin lZ

SO, aisenbatznßr . 4
«peiwlh ' us für biologischeHaut -
— und SchSah«lltt >!ieg« -

SilbMÄW
GaldniSnzen

HW> kanft - VU
bedeutend über den htzchste»

Tagespreis sOvOb"

ICaes @py
»relfswaldor Strasse 201.

Seüßässeir
» « kr « iiinx ■otort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . umsoust . Aeltest . u. best -
bewährte ges . gesch . Meihole .
Inxltlui Kuglbi - echt
Iftür . ctien B .187, K«puz ! nerst . 9

liefert

gegen bar

und auf

Teilzahlung ; '
zu billigsten Preioeo : ,

■ Wnhnwlinmcr
Schlttln innuo - P
KpelMcximmer
Uorrungtmnici -

Farb ) « cK < ) chen
Kinselnc ülöbel

Größte Rücksichtnahme
Lietere auch n. auswärts .
Knegsanl . nehmein Zahlg . I

Möbei - Cohn!
Gr . Frankfurter Str . 58 z

s Min. t . Bhf, Geaimdbr .

5 Min. vum Alexanderplatt . .
Filiale : Badstr . 47 - 48 . K:

r.

Mui - M.
Silbcmott 6 M.
©olbftlltfe 220 SJt

tzl . - »! Ä 6B .
Ul/2n *l kaust
E. HatiHilorf , SO 13 .

Palisabcnstr . 11, v. II.

iessleg ,
Äupfrt , Unn , zink, Blei . tor.
sämtl Bit - und Ebcimetol
kaust hdchstzahlend 7»o! als .
tchnkuus »zentrale , »ottbufti
Damnl NO. Zllvl 18580. _

PreuB . Btuuneustt . 76. *

Benzin — Benzol
kleinen Mengen

OTZl« -
uch in I
all , >n,

kaust, au.
MslallnOT <v. tn . b. y.

*) Beclin - tDcflnan .

Blei! ZM!
WWW !

alle Legierung . . >, de Menge ,
zu böchstomTagesrrels !a»st
SOelmelull . ©intoufs -
buieau . ISedcrlt . age 31
(Alep. 4243 ,. •

bestät . d. heils . Wirkg . von

DÄ' rsHaossalbe
bei Hajiausschl . , Flocht . ,
slnutjiick . ,hes . eelDschad . .
Krainpfadern der Frauen
und dergl Originaldosen
6,28 , 12, — versendet

„ tleiantea - Aoolhehe "
Berlin 20« S\ V19, Leip¬
ziger Str . 74 ( DQnholtpl . V

Schrotmühlen ,
«irtschastsmühlen für Hau».
oait . Landwirte und Tierhalter
lür Hand- , «kroft- und Pirrdi -
antrieb . Zebe »r »» ' » m Lager .
F- rdert Orckoltste »tt «ddii .

düngen umsonst .
ncko, »»rlta . Voltaatr . .
( jähe Gesundbrunnen ) .

Setfnässen
befreiung sotort . AUei u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis Vcrrand , MöncUen ,

Lehrer Ob « «
N e rv e n » T e e

b. Aervenbefchw . , Kopfschmerzen .
Echlasiofigk . . zugl Art. - Verkalk.
norbeaa . , aaeant . flät. Wirkung
Probe 3 M. , für einen Mona .
12 M. Näh. b. Obst , Lebrci ,
Hermnanu - dorf 292 b. Breslau .

Für 1 Mark
in Silber zahle 6. 20 M. ,

für I Goldstück :

ÄZJ - M .

MNg�gnkM . kl .
nur vor « 2 Treppe « . �

�silllmliigse
aieicdstro « : : Drebstro, »

kauft ' '

InpiearhareaaScliliclifiiiii
Berlin W ». Llnkstr . 10.

Tel. mtiew 3705 und 8518.

ftoiMDzeii ,
SiibefmOfizeü ,

laust hHckssiiahiend
GbcimetaU - Eiukauss -
lurtau « cberstraße » 1

Tel. : «iexanbcr 4243.

Rechtsbeistaud
Dresdener Sir . 111 Anst - ann ?
Allerdilligke Prozessstihr . Ast ,
meutrn - , Eheschelbulig ». , Slrc -
sachen . Beodacht. Ermitteiungiu



masm

„ ! § chlleßsing ' der l�iemenis - Werke .

Uer üehBennian�el iia der Blerliner isaslssstrfe .

33 OOO Arbeiter brotlos . "

Die Bergarbeiter im Ruhrgebiet sollen die Verkürzung der Arbeitszeit auf sechs Stunden erzwingen .

Wieviel Artoeiter werden dann In Berlin beschäftigungslos sein ?

( Meldung der Tagespresse . )

7tlb

M

Volksbühne
Theater am JBClow platt .

, ; , "; BerU*esSraiik
Lessing-Tirater,

" "on: Victor Uarr «pw>k

r: Pygmalion .
8 TV. Pf gipalloo .

eperalmus .
( Im Abonnement )

Parsifal .
Anfang S Uhr . � _

SchanspielltaDS .
Wilhelm Teil .

Anfang 6' v Uhr.
c. iircktion . Md. Retnhardi ,

Weutmhett Theater ,
■

. uhr : Und Pippa tanzt
t 7Vj: Und Pippn tann

Kammenipleie .

7u,;Eiei!8u(sc!!. Sl£iriStäd(er
• 2' /-; Frühlings F. rwachen .
: Die büchse der Paodora .

Cr . Seliaunpiellinn »
KaristraSe .

. n 7. Maie , b>/< :
»wie «, iAnüer , Abonn . j
JV« : Uainlct ( N. - A. A. , 2 V. )

. Ods. 7- ' ,: Orestle ( aua . Ab. )
Theater i . ».

IßlggrützerStrafie
■ Di« Stützen d. Gesellschafl

. Scilloll Wetterstein
. i . p. ; Erdgeist . ( vi . Orska . )

nt. ; Schlot Wetterstein

RoMMIeshans
1 Uhr : Sie .

Berliner Theater
7 . >>, ! Bammel -

Mtntlcntcn
i1 d. netten Operett . - Pa rodle

C » m tralT heute r
hr : Hansel und Orelel .

u : FrSuleia Pack .
; att >elie . « pernhHiiH

uhr : Ber ZlgeüserliSFra.
Die Trihttne

. u Franziska .
JEücu - Theatcr

7�. : „U. A. W. B"
rTedr . - WUhelmM . Th .

. uhr : S. Bolicltdsr Diel).
» lein » » Theutep .

. ' r; M FlmtlMoMe .
Kl . MebaawpleUian . .

. u ; Bie unberüiiPtfi Fran
Komische Oper

Tu. BIchterliebe .
. z. ä' i «; Schwariwaldmldel .

basiHpieLhau .
Arnold Riech in :

�SsrbÄM - WM
ietropoI - Theatcr .
' vhr : Syblll

nntag ZU. : Charleys Tante
mit Thielscher

eaes Operettenhnus .

z u. -. Die kleine RcheiL
r. 3", : Die keusche Susanne .
hiller Thent . Obsrl .
VerSch «8nir . E des Fieaco .

unr Der Motor .
Thnlln - Thenter

. uv Die nämsehe Liehe
mit Onlcar Sabo a. O.
und Ferry 81hl « a. Q.

Th . nnt VoUeudorfplotx
, Uhr ; Der Vetter .

71/4 Uhr ;

. Ttcr &tctigctTdßlte
fhenter de « Westen »

- ( ihr : Max und Morits .

u. : Die Fran Iis EeriaeliG
;:t. z>,, : Die lustige Witwe .

W» lI « er - The « tor

Eine Ballnacht
r�ff : Oclslia m. MagdaAlmo

asidenz - Theater .
ehm. 4 Uhr , kleine Pieise

Max nnd Moritz .
Täglich 7»/« Uhr :

' Meli Hinnörecli !.
■nnta « 4: Der guU Bnl .

Trianon - Theater .
: hm. 4 Uhr , Kleine Preise ;

MisÄ nnzi Gretel .
Täglich 7»/ , Uhr :

ilaskerade .
nntag 4 U. : Johannistcuer .

Direktion : Victor Uarnipw . tKy.

V/i Uhr :
Sonntag T/t : Pfgmolloo .
Montag TV«: Pygmalion .
Dienstag 7, zum I. Male :

Hülle , Weg , Erde .

ßentsches KSnsüer- Theater
Allahendllch

?>/» Uhr :
( Konstantin ,

Gasiiio - Theater
: ürlDg «rstr . J7 . T4gLä/48U . .

i . sr Schlager der Spielzeit .

flühiiiepels Lene
- iiner VolKSttück in J Akt

i ! itu der Operetten Sketch
r wischt " m. VIktorLiuek .
: r,t )g .F.-»: Proj

' WMä - Th
Frohes Pect .

Iii über Voigt , Bodstr . SS)
Täglich ;>/, Uhr

- Frau mit den 2 Männern .
Schwank In 3 Akten . '

Vorher :
allea - BrLder . Gesangsp .

viVinter - Garten
'

Täglich 7. 1® Thr ;

. ' arie!e-Spie!plan
! Kaacbon gestattet !

Theater
Dir. : James Klein

SAn einem Abend!
Weltrekordmann

HerOM
berühmt . Kraftjongi . I

Curraii
Tollkühnheiten

a. schwankend . Mast. |
4 l ; eRsi * in »

Sensations - Akrobat

EadjesifleVpos
Meistersch . - Tänzetf f

St Ottkar »
Urkom . Reckakt .

4 Kterna »
Rangen im Seebad . 1
Sowie pers Auftreten [
der berühmt . Renn - ■
fahrer wie : Lorent , J

Pawke , Tcchmer
und andere :

Radrennen
lauf der llühnol

CircusBusch
T' .' i: Gr. Circus - Progr . !

N U a. : N
Lästiges e

n Schweiue -Polpoorrl .
9 Uhr : „ Aphrodite "

8£>iRtnsr . SJ - ä *
4 Jnnos u. Ollvia

Marz . u. Luise Duwc
Lea Florenz
Franz Gravenhorst
Spie 8 u. Geo
Anale Kllcmcben
Vlnda bonas

SemaSöAi
In ihrem Sketch

„ Pst Pst "

mi. Fritz Borger .
Kapelle Mundl Neutnann .

Am Flügel : E. Hentscbel .

f heat . r am heiibuter toi
T. L: Morttzplatz 14 811.
Jed , Abend f1 ! * Chi :

6 roem.
Statt ; ». _

_ _ _ _

den vc. nehm 8 Uhr
ermäU PreiseiTOll
Ahtttd - Programm )

I Kino trell *

� Rauohrn gestattet
_. _täBeB - K8Si»rt Geg. 7. t ° Uhr.
Vorverkl . 11 —IV« e. 4 —6 Uhr.

" Admlräl�PÄ1

[ DieUgePuppeJ
' Adrairais - Kint

Harakiri
mit LH Darkower

Reiclisiiali . -Tlieater
geben Stbenb 7v, und

®or . nt Stm- SIL ]
Stettiaer

Sänger .
Stadl nttuag «

ermiiiltgtePre : ,

0 RIEHT

tasbergerPlatz
5 Min. vom Alexanderplatz .

/TrSsstes und sebünstes
� Kabarett in BerUn NO.

Der bervor ragende

Janoar - Spieipian !
Tanx - Vorlührongen .

Ant 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr .

SehaU u . Baueh
In» GroSen Schauspielhaus
Karlstr . , schifib . - cierüamm .

Gassy Holl
Mady Christians
Pani Greets
Priedr . Hollaendcr
Hilde Gad
Hubert von Meyerlnh
Ann Hczislnger
Olli Sudahtl
Fritz Feld

Kar katurenfllm von Trier
Bröiinung 7Vj, Beginn SV, IL

Boso - Theater .
z>/ , Uhr : IOOI. Nacht .

7' / : Uhr :
Die im Schatten leben .

Waihalla - Theater .
7>/4 Uhr :

Die Csärdäsfürstin .

Wiener Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLER

Berliu - Charlottenbg . , JoachimstbalerStr . 41 1

Fernsprecher : Steinplatt 802S '
nahe Zoo ) zwischen KantstraBe und Kurfürsten dämm .

Gute Existenz .
Zill MMW mi MMMM ' ZMt

suche Sei Haber , tnil 30 - 40000 HL, Echlnffer ober Raufmann .
Nur C. . P. »?�Genoffei : werden derlldfichtipt . Rrast und Rüranc
sind NOTHänden . Angebote unter «00 - , Zvüungs - ArNlroie ,
C- usttzee piatz 14 15. 17/lla

Qnkauf
von bedeutendem

Ißre S Bcsnf ' und

PerSfciimuck
zum heutigen hohen Kurs

� Margraf &CskM,
Kanonierstr . 9 .

Zahn 5 M. ( ind höher , in Platin n. Gold bis 1000 M, •

SSEa - SSm Gramm 100 M. n. höher . Mal - Brenn -
s Co » B " stifte , Kontakte , Krambon » , Oräbte , Tiegel .

älter Schmuck usw . Höchste Preise .
WiUltfl Emil Tclcblcr , BeileailianecplaU fca. H. prt .

Der beste

Taasende
Anerkennungen !

Im übrigen freue ich
mich , Ihnen erklären
zu können , daß ich in
I. Mulcuto nach viel .
Versuch , mit 2 ähni .
App. ( Sr . &H. ) u. ein .
echt . G. - App . , mit
denen ich mich volle
isjahr . herumgeärg .
läb. ,■lendLd . so lange

GesuchLgef . hab . Ich
bedauere (ed. Herrn ,
dem es noch heut so
erR. ,w. ml r,ehe ich a.

Mulcuto hlngewies .
■urde , der sich sein

Gesicht mit Marter -
instrum . zertchlnd - ,
die Ihn tur Ver¬

zweiflung «reiben .
All diesen UnglUckl .
wäre m. ein. Schlage
geholt . , sobald sie L
vortretfl . Mulcuto in
Benutzung nähmen .
Könnte man doch

diese objektive
Wahrheit allgem .
bekannt macben .

Berlin - Steglitz ,
Sedanstr . 7.

Dr. Konr . Wolter .
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MULCOTQ
SST " Handboblschlitf ,

Grolle Zelt , and Geld ,
crepamle .

Keine Quälerei mit

stumiileQ und kratzenden

idinp mebr .
PREISE :

Apparat mit Abzieh h. IS M.
Versllb Anparat m. Abziehh .

in Etui Nr. 71, 25 M.
Versilb . Aop. m. Abziehhalt
echt Leder - Streichriemen
in Etui Mo. 91 u. echter Mul-

cuto - Rasierseife 40 M,
Vollst . Rasierzeug , versilb
Apparat Abziehhalt . Seile .
Schale , Pinsel und Riemen

in Etui , Nr. 401, 58 M.
Versand tä ?»chl

MULCDTO- WERR
SOLINGEN

Wiederverkäufer gesucht

HAUT
CREME . M '

Überall �
2ii \ 5ftt9rhälflicK . i�öwJ :i|;
IISL . Jr

■ ■ liii
iiiiii

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Eicho
1 Kraöeu » n
1 AusziehGacb „
6 Stühle „

Mark :

3750,4000,6750
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek . Eiohe
1 Schreibui - sch ,
1 runder Tisch ,
1 Schxeibsessei ,
2 Stühle ,

Mark :

3650,4875,6500
etc .

Schlafzimmer

1 Schrank mit Spiegel
1 Wasohtoilette mit Spiegel nnd Marmor
2 Nachtschränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden
2 Steilige Auflogematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

H. 2650, 2950, 3875, 4800 etc .

Ständig große Ausstellung '

vouBerrenzlminern .Spelseziinniepn. ScJ' . lsTziDiDiei' B.
Wobusalons, WobcziiKn , Ken , Dielen ete.

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und Sessel .

Hervorragend schdne , gediegene Ansführangen
- einfacher , mittlerer und elegantester Art =

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C» Dircksenstr . 31

am Bahnhof Alexandorpl . , Ecke Königsgrahen

nglische Zigaretten
nST reichhaltiges Cager HHi
billigsten Tageapi- - -- - ■" 320, — p. »S»

Mk.

1
Z. Feder « ! » Mk

Zigarillos T�WI - T
" ■ ■ Lagcrhesucli Job «iend I

arflnkel & Söhne

reisen

I Statlectirelbcrstr . Zl

Verlangen Sie

.Vioparfa
Parfüme sowie erstklassise VcsmetlscJic Präparate

lioliParliiwrit - FartiitioiÄS ' tÄlS :

' Eahn-
pasta

Platm ! Xshn bis 75 St .

eoldl Süberl
Münzen ! SäpetaiiesSIMQaecksllliert i
OtShstrumpfiuche ! Staitnlolpajder : Kupfer ! Messing etc- '

Sämtliche Metalle zu höchsten Tagespreisen kauft
Edelmetall - Einkaofsbnreau , WeberstraBe 31 . �

Möbel
Bar

oder
Kredit

! • n . S - Stnben - Einrlolitniigen .
Bnnte Küchen ,

Herreu - , 8pei ! ie - ,8chlatBimmcr
In groüer Auswahl

zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Möbel > Groß
Gr , Frankfurter Str . 141

InvalldcnatraiSe 8, Eingang Ackerslraße .
Llefereauch nach auswärts

■erstklassige neue und gebrauchte .
Flügel und Harmoalains .

en gros — Export .

MAX BECKER
[ lanokann Osten , Andreas « tr . 47

PcatEsi 141 bis 145 L1ai « kH
Pl . - Zähne nicht unter 9 Mark .

. . . . .

Silbermark 6 M. , BoidmQnzen über Preise
Goidsr . ctaeo , Silber - OfWa « « Olcih A Blüchemtr . 40 ,
Sachen kauft « alUtitl , v. Ii 140/2Ca

Die Firma

SML ö lo o 1
Riseenläger In 4 Bleeaul

Moderne Speisezimmer3
Schlafzimmer
Hecponzlmmer

Wohnzimmer Küchen
Lief roog frei Haue
An. Wun cbT Uublungl
Möbel - Haus

A . DAMITT
Rosenthaler Str . 46/47

• • • • • • • • • • • • • • eseoo —oo » *

Adolf Friediänder &Go„ Eifel -
metalle

Berlin S 14, Kommandaateaatr , 29
Telephon : Morlttpiatt 5722

Ist Im gegenseitigen Einvernehmen

aufgelöst .

iiSfMrSftaäh .

g��pcaoctKKjo cotococooc rjrxrrvjR.7uxaccocrjo• jorr -CL�

l gteigeiigesuche J
ws Redakteur

bei Press « der 2. P D. furht »ewetkfchaltsfelretüz . 28 !
CiL tu Partei » ��B�ennsF
tncülifd ! und
serünbält out WW . WW » . UWU. , . MWW

Seil . Angebot unter J. 45 an Mt PauptcjpebrtfoM de,
jTBotffiärto ' . _ _ _ _ _ K/TTi

Sesachf :

J Eisendreher ,
3 Schlosser .

Zu melden : M> D
Nagel , Oranleastr , 32 -

für Sihteibmaschwe , Si . no-
ucaphu und einlache Buch»
sührungsarb . j. L Aedrucc

gesachL
9lut fchristL R »werdungen
mit Feugulsabschr . ttbuirt

Baugenosseuschevt
eal " , RenkStto ,

vi MTdeNr . 55 « .

mmmnmm
und 2] B5—2199.

Arbeitsnachweis (k Stadt Berlin
neruiilteit tüchhae Reinemache »,
Wajchsrauen , »iufwärterinnen
sowie Hausangestellte astet Art
für Prioalbäuser in der Fach -
adteiiuna für Hausangestellte .
Friedrichstr . 1I0 - U2 ttrüher
Paflegetanidaus ) . lA/U '

Bsöstnet S —T llhr .

Ülöliellsvgsbote

ZtsissniZs l
cht Zizarettenlager jfi IX/1sucht Zigarettenlager

Ucrgmannstr .

In unserer Verwaltung st die Stelle des
ersten Burgermeisters

zu besetzen .
Das Anfangsgehal « betragt 18000 M. und steigt von drei

zu drei Jahren um je 2000 M. bis zum Höchstbelrage von
24 000 M.

Die Bewerber müssen Erfahrungen im Kommunaldienst
besitzen . Der Nacnweis der Befähigung für den höheren
Justiz - oder Verwaliunßsdienst ist nicht unbedingt erforder¬
lich , aber erwünscht Auswärtige Dienstiahre können an¬
gerechnet werden . Besoldete Nebenämter darf der Gewählte
nur mit Genehmigung der städtischen Behörden übernehmofi .
Der Gewählte hat diese Bedingungen bei der Annahme der
Wahl anzuerkennen .

Meldungen sind bis 10. Februar d, Js . an den Stadt¬
verordnetenvorsteher einzureichen .

Brandenburg ( Havel ) , den 9. Januar 1920.

_ _ _ Der MagUtrat - _
*

' 20 BoatsbaueVo . ScbiflszImDierer ;

'

I aber nur mit der Ausfllhrnna sauderster Pachtarbeit ,
'

l oertrouL finden taivmbe Beschüsttgung unter guten , ,
I Bedingungen . IND , ,

Albatros G. m. b. H. ,
Bla . - Frledrlchsbagea .

It — 13 jährige . �outorboter
j jom sofortigen Eintritt bei gutem Lohn gesucht.

Starck , Michael Ä Co. .
Setlte NW. 7, mtUlltc . 2 - 4

Zaitunos-ZeniraiB ( LI. )
Aktie n- Qesellseh «( «

stellt Botenfrauen ei * >» »»>> o .
schäitsateiien : I4b/4a '

Markussir . Zb, Petersburger PI « z 4. Watistr . 9.
Baerwaidstr . 42, Lausitzer Pia' . z 14/15, Steglitzer
Straße 37, Linden st r 3. 2. H. pt-, Ackerstr 174,
Prinzenstr . 31, Greitenhagener Str . 22, Wilhedns
havener Str . 48, Immanuelklrchstr . 24. — Cnar -
lottenburg , Sesenheimer Str . 1. Schönebeig .
Beiziger Str . 2?. - Lichtenberg . Wärter , bergstraße f.
Boxhagener Str . 52. — Treptow , Kiefhoustr . 412.
Orameru . — Neukölln . Nc. karstr . 2. — Nieder -
schöneweide . Unruh , ürückenstr . 10. — Ccrsig -
walde , Räuschstr . 10. — Weissensee , Berliner
Allee »1.
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Ws waree ; die unadhsingixen Mhrer ?
Von ciurm ölten Partrigenoksen erhalten wir folgende Zu -

schrift :
Oltniijfenlvfiglcit der Unabhängigen wird nur üliertrofren

von der Verlogrnl ?eit , mit welcher sie jetzt ihre Verantwortung für
die Opfer der Dienötag - Temonstration feig ableugnen . Ich habe
die feste lieber . ' , cuxung , datz die überwiegende Mehrzahl der S- d-

b itcr , die zur Tcmoustratio » aufgerufen wurde , nur eine politische

Tenienstration beabsichtigt hattc�wie auch unsere Partei sie früher
bei bestimmten Anlässen veranstaltet hat .

Wie war das aber früher ? Da lzabcn die Parteigenvsien stets

verlangt , daß ihre Vertrauensleute , ihre Abgeord -
ncteu , an der Spitze der Züge mitmarschicrten , da wurde

bis in kleinste vereinbart Zweck und Ziel der Demonstration , ihr

Anfang und ihr Ende . Und wehr dem , der gegen die Zwecke
der Demonstration die anderen in Gefahr gebracht hätte !

Wie war das diesmal bei den Unabhängigen ? Ich bin mittags
12 Ulw am KönigSplatz gewesen , Taufende waren da schon der -

sammelt . Fabrik nm Fabrik mit verhältnismäßig viel Frauen und

Müdck >cn und Jugendlichen rückten an . Ich sah keine Ordner

mit Armbinden , ich sah keinen der vielen mir persönlich he -

kunnien Führer oder Vertcaurnslente . ?! ach 343 Uhr kam ich wieder

zum Königsplatz . Aach immer kamen Züge nm Züge . Ich ging
durch die angesta » t « n Masten , das gleiche Bild wie um 12 Uhr .

Ich sah keinen Dr . Kurt gioscnfeld und erinnerte mich
einrr entriistteten Auseinandersetzung , die im November 1918 der

Abgeordnete Brühl - Nicderbarnim mit Rosenfeld hatte , als er
ihm anbrüllte : „ So jetzt kommst Tu , wo die Gefahr vorüber

ist , jetzt willst D� wohl mit Reden wieder Lorbeeren hole n ? "

Ich sah keii�r D ä u m i g und hörte nachher , daß er auch dies -

iüiü wieder , wie bei früheren Demonstrationen , einen Tag vor -
b e r eine Reise nach Mitteldeutschland machen mnßte . Ich sah auch
den radikalsten der Tribunen , den Millionenproletarier Dr . Herz -
f e l d nicht .

Ich sah keinen Vollmershans , der noch am Montagabend
e. iie Kräfte auswandte , um die Gewerkschaften zur Teilnahme am

Gnvrrkschaftöausruf anzutreiben . Ich hörte zu meinem Bedauern ,
daß er am Dienstag früh so schwer erkrankte , daß er nicht
an der Demonstration teilnehmen konnte .

Wo war Dr . W e p l , wo warm die Marats vom Salon
Ea stirer , die seit November ihr revolutionäres Herz und — Maul
en�eckt haben ?

Soweit ich Umschau hielt — ich sah keinen Ordner , keinen be¬
kennten Redner , ich sah nur noch , wie von Biertelstunde zu Biertcl -

stunde die ermüdete » Massen unruhiger und erregter wurden .

Da und dort , an den Zugängen zum KömgSplatz , sab ich

revolutionäre Schriftsteller , sogar Redakteure der „ Freiheit " . Aber

soweit ich im Massengewimmel stand , Arbeiter , Arbeiter und — da

und dort „ Matrosen " .
Wo waren die « » abhängigen Berliner Abge -

r rdneten ?

Ich höre , daß die ganze unabhängige Fraktion im Reichs¬

tage zur Ucherrafchung aller vollzählig versammelt war . Nur

Oskar Eclw fehlte , weil er verreist war . Diese BollzWigfeit ist
eine so seltene Erscheinung , daß sie allgemein aufsiel .

Wo blieben die Berliner unabhängigen Abgeordneten , als die
Situation infolge der gewalttätigen Angriffe einer bestimmten
Sorte von Demonstranten für die Zrhntausenbe friedlich demvn -
strierrndc » Arbeiter gefährlich sich gestaltete und von Minute zu
Mmiltc dir Gefahr einer Katastrophe drohender wurde ?

Sind da wenigstens die unabhängige « Abgeordneten aus dem

sicheren Reichstagshause herausgestürzt , um die Gefahr des Zu -
semmeiistoßes mit de » ihnen vertrauenden Arbeitergenossen abzu -
wende » ? Haben sie die einen gewaltsamen Znsammenstoß
provozirende « Elemente zurückgehalten ?

Wir haben ja auch gelesen , w i e Zietz - Zubeil dem Zusammen -
prall entgrgenarbriteten !

I » der ' Wandelhalle des Reichstages sollen die Lau -
laut , Braß , Eichhorn , Herbst und Genosse » fürchterlich
geschrien i . nd gestikuliert h, be «.

Und Paul Hoffmann , der Hauptarrangeur der Demo » -
stration , war auch — nicht an der Spitze der Demonstranten ,
»ein , er w o r i m kugelsichere » Reichstag und wartete
vielleicht aus seine in den Reichstag cinbringendeu Genossen , um
dann , wie die Unabhängigen im Februar 1919 in München , mit den
Eingrdrungeuen die Räterepublik zu grüudeu , nachdem die Revolver -
fchiisse des Genossen Lindncr die Bahn dazu freigemacht hatten .

Wenn man alle diese Tatsachen an seinem Auge vorüberziehen
läßt , so wird man die Auffassung nicht bestreiten können , mit drr
ich diese Zuschrift eingeleitet habe .

Wen « eS geglückt wäre , dann wäre, , sie alle , die bei drr
Dciuonstratiön fehlten , die Helden gewesen . Nun ' ö fehl ging ,
tönn : n sie mit dem Brustton der Uebrrzeugung sagen : „ Wir waren
ja gar nicht dabei , es waren nur brave Arbeiter , auf die Ihr habt
schießen lassen ! "

«-

�aus mit dem Juden Ihig ! " '
Tm Freitagabend sollte in einer von der Sozialdemokratischen

Partei einbenifeno » Versammlung der Lichtenbcgcr Genosse Heil -
N! a n n über „ Demokratie oder Rätediktatur ? " spreche «. AlS der
Redner auf i - em Podium erschien » stimmten die ziemlich zahlreich
vertretenen Unabhängige » ein Höllenkonzcrt an , das volle zwei
Stunden hindurch anhielt , so daß der Referent nicht ein Wort
sorrchen konnte . Im Takte riefen die unabhängigen Radauhelden
die wüstesten Schimpfworte , wie Arbeiterverrätcr , Massenmörder ,

Postenjäger , Spitzclbrüder usw. , « nd dazwischen zeigten sie im alten

Wahlkreise Paul Singers ihre sozialistische Schulung , indem sie

„ R aus mit dem Juden Jtzig ! " brüllten . Dazu stimmte

ei » unabhängiger Gcsanglehrer seine Lieder an und die beiauntrn

H? ch - und Rieder - » nd RauS - Rufe wurde » einige hundertmal ab -

svlvicrt . Gegen 9 Uhr erschien bewaffnete Sicherheitspolizei im

Saal , die von der Bcrsammlungslcitung nicht gerufen war . Sie

i' i erzeugte sich davon , daß die Bersamiulung ordnungsmäßig an -

x ' mrldet »uid genehmigt war u. id verließ dann aus Drängen des

' " . ' esstzcnden » nd Referenten wieder das Versammlungslokal . Tic

U ' abhängigen tobten und brüllten mit verdoppeltem Eifer weiter

urzd erst als der Referent sich mit dem von ihnen zum Redner aus -

ersehenen Stadtverordnete « Turm darauf einigte , daß sie beide

den Saal gleichzeitig verlassen sollten , gelang «g, pje Versammlung
aümählich aufzulösen , ohne daß es zu blutigen Zwischenfällen gr -
Icrnmcn war . Die Unabhängigen waren über diesen unverdienten

Erfolg ihres Vcrsawmlungsterrors so froh , daß sie i » - ein andauern -
de » lautsch «llt »de » « UatlK « » verfiele »,

_ _

Der Terror in den Setrieben .

Nackstehcud geben wir die Schilderung eines Arbei -

ters über die Praktiken der linksradikalen „ Kämpfer für die

Äolksfreiheit " wörtlich wieder :

„ Ich möchte Ihnen mal ein offenes Wort sagen über den

nicht mehr auszuhaltendcn Terror , den die unabhängigen

Arbeitskollegan heute in den Werkstätten auf ihre

Kollegen von der Mehrheitspartei ausüben .

Ich bin alter Gewerkschaftler nnd weist , was Organisation

heitzr , was aber von den Kollegen , die heute den Ton angeben ,
getrieben wird , das ist kein Parteikampf mehr , das ist die reine

Vergewaltigung . Wer heute als S . - P . - D. - Mann in einer Fabrik

auf Arbeit gebt , wo die größere Zahl der Kollegen ans Unab -

hängigen besteht , der ist

seines Lebens nicht mehr sicher .

Verschweigen will er seine Partei nicht , das hat er auch

nicht nötig als klasscn bewußter Sozialdemo -
k r a t , und daS kann er auch nicht , denn gleich bei seinem Ein -

tritt fragen ihn die Kollegen nach der reinen Wäsche und wenn

das Geld für die Parteikasse einkassiert wird , must er Farbe
bekennen . Nun geht die Bearbeitung los ! Erst wird es durch

Zureden versucht und durch Ankleben von Zetteln an

die Werkbank und an die Maschine . Nutzt das nichts , kom -

inen die Drohungen ra » . Das zieht bei vielen . Bleibt man

aber der Partei treu , die einem so lange geholfen hat zu einer

Zeit , wo rS brenzlicher war als heute und läßt man sich weder von

der Hvnigsuppe größter Berspuechungen noch von den Drohungen
verrückt mache « , dann geht das eigentliche Theater l »S. Die Kol¬

legen meiden eilten wie die P e st und wo sie können , schmeißen

sie einem Knüppel zwischen die Beine . Wenn man mtt -

unter nicht weist , von wo einem versehentlich
eine Schraube an den Kopf

gepflogen ist , mancher Kollege könnte da einem Bescheid sagen .
Eine gute Gelegenheit zum Schikanieren bietet besonders

der Gruppenakkord , worin heute in vielen Fabriken ge -
arbeitet wird . Wenn der Vorarbeiter und die Kollegen , mit

denen man zusammen arbeiten must . Unabhängige sind , dann

stehts schlecht mit dem , der den Rummel nicht mitmacht !
Er kriegt stets die dreckigst « und schlechteste Arbeit und

er kann lange warte » , bis ihm mal einer mit was hilft .
Das Schlimmste aber ist , daß auch

die Ehrlichkeit in die Binse « gegmigen

ist . Ein auständizer Arbeiter macht daS auch heute nicht mit !
Wie aber geht es z « ? In einer Werkstatt , in de « ich lange ge -
arbeitet habe , kamen beinahe täglich größere Diebstähle vor . Eines

TageS ertappte mein Kollege einen dabei « nd machte Meldung .
Von da ab war fein weiterer Aufenthalt in der Warkstatt unmög -
lich . Er wurde von feinen Kollegen derart behandelt , daß sein
Leben nicht mehr sicher war und daß er woanders Arbeit suchen

mußte . ES ist soweit gekommen , daß der unehrliche geschützt , der

anständige Arbeiter aber an die Luft gesetzt wird .

Natürlich find nicht alle so. Bei de « meisten ist es nur

die grauenhaste Angst ,

die sie habe » . Neulich wurde ein Kollege in einer DiebstahlSsache

vernommen ; im Beisein cineS unabhängigen Ausschußmitgliedes
hat er eine ganz andere Aussage gemacht , als vorher . Hinterher
hat er dann gestanden , daß seine erste Aussage richtig wwr , aber

so hätte er vor seinem Kollegen nicht aussagen dürfe « , dann wäre

er morgen draußen gewesen .
Besser können die Zustände nur werden , wenn die Angst mal

verschwindet . Ich kenne viele Kollegen , die möchten ganz ander ?
als sie tu », aber sie trauen sich nicht . Wenn die vcrnünfti -
gen Leute nicht die Eourage haben , den Maulhelden Bescheld zu
stoßen und sich von ihnen nicht dumm mache « zu lassen , wird eS
nie besser bei uns werden ! "

Wie �abgestimmt " wird .
Ein Arbeiter der Akkumnlatorenfabrik Ober -

Schöneweide sagt aus :
Am Donnerstagsrüh um 7 Uhr wurde vom ArbeiterauSschust

eine Betriebsversammlung ciirbe rufen , die sich mit dem 24stün -
dig « n Proteststreik befassen sollte . Der frühere Obmann ,
ein Unabhängiger , forderte zum Streik aus und empfahl , diesen
Protest ohne Abstimmung vorzunehmen . Ein Gegner meldete

sich Min Wart und verlangte geheim « Slbstimmung durch

Stimmzettel . Er wurde von einem Terl der Arbeiter nie -

dergc schrien . Schlretzlich wurde eine Abstimmung über Streik

oder Nichtstrei ? durch Handauf heben vorgenommen . Ohne
die Stimmen auszuzählen , erklärte der Leiter der VersamwluitzZ .

dast der Proteststreik beschlossen worden sei . Als einer der

VevsammlMigs Teilnehmer gegen die Abstimmung burch Hatldaus -
beben protestierte , entstand sofort ein wüster Lärm . Die

Freunde de « Streiks kletterten auf Stühle und Tische und der -

suchten den „ Ketzer ' niederzuschlagen , der durch einen Beamten

vor einer Tracht Prügel bewahrt blieb . Ein Obmann „ berubigte "
seine Kollegen mit den Worten : „ Faßt diesen „ weißen Raben " hier
drin nicht an , das kann man draußen besser erledigen . "

Die Firma hat nunmehr auf Grund dieses Proteststreiks und

ivcgen der im Betriebe vorgekommenen Tätlichkeiten den Betrieb

bis Montagsrüh stillgelegt . Diejenigen Arbeiter , die nicht am
Streik teilgenommen haben , bekommen diese Zeit aber bezahlt .

Ein Opfer des Terrors .

Ein Ochmann der Pateräkartonagenfabrik . MarkuSstra�c öl),

zwang eine löjährige ? lrbeiterin , an der Demonstration
am DicnStag teilzunehmen . Als die Sache Unter den Linden kritisch
zu werden anfing , wollte die Arbeiterin sich aus dem Zuge cut -
fernen und nach Hause gehen . Aber drr Obmann hin -
derte sie daran . Später unrrde sie am RcichStagsgebaudc
dur� einen K o p s s ch u tz verletzt .

Geschlostener Widerstand .
Es gehört wahrhaftig die ganze moralische Verkommenheit

der hyperradikalen Partei dazu , angesichz dieser Tatsacheu andere ,
die stets für die volle Freiheit und für die Gleichberechtigung aller

Staatsbürger eingetreten sind , „ Lumpen " und „ Verräter " zu
nennen . Der nach gleichlautenden Zeugenaussagen geradezu
geeneingefährliche TerroriLmus , der von den l ! n-

abhängigen und Kommunisten in den Betrieben ausgeübt wird ,
zeigt mit aller Deutlichkeit , loas nicht nur der Arbeiterschaft , son -
dem dem ganzen Volte blüht , wenn die soviel gerühmte „ D i k -
tatur des Proletariats " zur Wirklichkeit wird .

Diesem Treiben gegenüber nützt nur einS : die Geschlosseaheit
dqp veruünstigeo Arbeiter , denen das Wo § l de » ganzes

Sande » kjoher fleht , als egoistische Partemnieress en .

Mögen die Wankelmütigen in unseren Reihen sich endlich

ausraffen . Sie sind eine Macht , wenn sie sich auf sich selbst

besinnen und wenn sie dem Terrorismus von links den geschlosse -

neu Willen entgegensetzen , unftr Wirtschaftsleben zu der Höhe

zu bringen , die notwendig ist . um aus dem Elend der Nach - triegS -

zeit herauszukommen .
Dazu gehört Mut . Und diesen Mut müssen unsere Partei -

genossen überall aufbringen , wenn der Bürgerkrieg , der

immer wieder von links geschün wird , ein Ende nehmen soll .

Kleine politische Nachrichte ».
Rückfällig . In dem Stuttgarter Prozeß um den 3. Band von

Bismarcks „ Gedanken und Erinnerungen " kam ein Brief des da »

maligeu Prinzen Wilhelm aus den letzten awtzigcr Jahren zur
Sprache , in dem er auf Bismarcks Wunsch erklärt , keine Rand »

bemenungen mehr auf die Akten zu machen . Ja freilich , als

Kaiser — I

Lnvendorff ReichLtagskandidat ? Es wird davon gesprochen ,
dag die Deutschnationale u Ludendorfs an die Spitze
ihrer nächsten Wahlliste setzen wollen . Wir halten es für un -

umvahrscheinlich , daß dieser Mann , einer der Hauptschuldigen am

Unglück Deutschlands , den Mut aufbringen sollte , seine Verhängnis -
volle Unfähigkeit dem öffeuilichen Leben von neuem aufzudrängen . '

Ein Miniftcrinm für dir besetzten Gebiete soll gegründet werden
um der LoSreisinngSagitolion durch Beseitigen des Durcheinander -
„ regierens " zahlloser Zuständigkeileu im besetzten Gebiet und durch

Fürsorge für die Beteiligung des dortigen Gewerbes am Wieder¬

aufbau enlgegenzuwirken . — L o u ch e u r bat den Wiederausban »

minister Dr . Getzler nach Paris zu Besprechungen eingeladen .
Rodet scheint nach den Meldungen der diversen Korrespondenz -

bureouS als ewiger Jude zwischen Berlin und Kreuz hin und her -

zupendeln . Jetzl ist er wieder noch in Berlin , fährt aber nächstens
ab . Wir bitten ihn um eine Ansichtskarte , wenn er glücklich in
Moskau gelandet ist .

Immer mehr Ausweisungen ausläiidischer Bolschewisten werden
aus der freien Wilson - Republik gemeldet . Aber erst müssen die

Ausgewiesenen ihre Steuer bezahlen ! — Der Ausschluß

ordnungsgemäß grnvähtter SvziMsten aus der New Dorker ÄdaatK -

Vovsawmllnny Äeibt aufrechterhatten und « uxfc von der Mehrheit
durch HandanlÄgeu bamcknechtfich vollzogen .

Wirtschast .
Stürmische Kauflust au der Börse .

An den Börsen finden sprunghafte Kurssteigerungen der

Dividcndenpapiere statt . Man flieht vor der Banknote und

hamstert Divideudenpapiere . Wo kommt der reiche Geldstrom
liur her ? Sicher ist , daß daS AuSlandskapital gierig
koilft . _

Die . Haferpreise kletter » weiter !

Am L. Januar kostete 1 Tonne Ä40 — S - lW M.

., 16 . .. .. 1 .. : i900 —29 : 10 „
1 Tonne ----- 20 Zentner .

Es lebt sich doch auf Kosten der Lerbrauchcr tinter der

„freien " Wirtschast zu schön !
«

HaferliesrrungsvertrSge . In einer am 10. Januar er . nach dem

Reichswirtschaftsministerium einberufenen Versammlung , an d « r

außer Mitgliedern des Handels Vertreter der Landwirtschaft und
der Koilsumen ' tenkrcise teilnahmen , wurde festgestellt , daß an eine

Erhöhung der Preise für die Haserpslichtmenge » im Gegensatz za
Brotgetreide nicht zu denken sei . da die Landwirtschaft in der sveiew

Preisbildung ein erhebliches Aequivalent für den niedrigen Preis
der ganz geringst , gigen Pflichtmenge habe , daß im übrigen die An- -

dienungen in letzter Zeit eine erfreuliche Zunahme aufweisen und

daß endlich die Ausschreibung der restlichen 50 Pcoz . mit kurzen
Lieferterminen in allernächster Zeit in SluSsichl siehe , um dann die
noch bestebenden Beschränkungen möglichst bald aufzuheben . ES
schweben ferner Erwägungen , die Herauslassung des HaserS auch
ans denjenigen Kreisen , in denen die Pflichtmenge noch nicht voll

abgeliefert tst , schon jetzt weiter zu erleichtern , wenn die Verwendung
für Zivecke der sommunalen Versorgung nachgewiesen wird .

Anslandslänfe deutscher Kohleufelder . Die Telluk Akt . - Ges . in

Frankfurt a. M. hat Kohlenfclder bei Rbeinberg und Jsien , die sie
vor mehreren Jahren an die Prager Eisenindustriegeiellschast der -

kaust hatte , ungefähr zum Erwerbspreise wieder zurückgekauft .
Nunmehr hat Tellus Akr . - Gcs , nach der „ Franks . Ztg . " , hollän -
d i s ch e Käufer , mit denen sie in weit vorgeschrittenen VerHand «

lungei , stehe . Da den Holländern , auch wenn hinter ihnen
eine andere Ausländergruppe stehen sollte , durch den Stand der

Valuta der Kauf sehr erleichtert wird , so habe der Tellus

den Preis für die Felder so festgesetzt , daß sich für ihn . falls sich
der Kauf verwirklicht , ein sehr ausehnlimer Nutzen , der angeblich
mehrere Millionen betragen soll , ergebe » werde .

Tie Lerbrancher gegen die Berghem » .
Am 14. Januar tagte der Reichstofilenrat . Das Raichswrrt -

schaftSministerium hat den Reichskohlenrat zur Stellungnahme zu
den von >den Simdikaten beantragten Preiserhöhungen üe -

austragt . Es handelt sich hterbet um Preiszuschläge , die zur Aus -
bringung von Mitteln dienen sollen , die Werke wieder technisch
in Stand zu setzen , um die Höhe der Friedensproduktion zu er -
reichen . Die Notwendigkeit für die Aufbringung der Mittel wurde
im allgemeinen anerkannt . Nur einige Verbrcmchervertreter
wiesen auf die Folgen für die gesamte Wirtschaft hin . Da die

notwendigen Mittel auf einmal durch die Preiserhöhungen aufge -
bracht werden sollen , da außerdem die Instandsetzung der Werke

auf den Stand der Friedensproduktion infolge der Verkürzung
der Arbeitszeit eine Vergrößerung der gesamte » Anlagen be -

dingt , so hielt eS der llntcrstaatssckretör Hirsch im Gegensatz zu
den Unternehmern für notwendig , daß der Reichskohlenrat auf
die Benvrndnng der Gelder Einfluß haben soll . Die Unterneh -
mer zogen nach einer längeren Aussprache ihren Antrag auf
Preiserhöhung zurück , um erst in den verschiedenen Revieren die

Lohnforderungen der Bergarbeiter kennen zu lernen , um dann
die insgesamt notwendig werdenden Preider -
höh an gen auf einmal zu erfahren . Wie gesagt wurde , sollen
die dann noiweudig werdenden Preiserhöhungen 40 bis 50 M.
betragen .

parteinachrichtea .
Die Parteiargauisatiiiu v » » Trier beschäftigte sich in ihrer kürz -

l : ch ndgehalteneii Vollversammlung mit dem Ausbau der
O r go n i s at i o n> und der noiweudig gewoideuen Beitrags -
erhöhuug . ES herrschte Eiutniitigkeit dariu , daß der Benraa
für männliche Mitglieder von R5 auf 4 ( KP s. erhöht werden müsse ,
Demgemäß wurde auch beschlossen . Ein weiterer Antrag , der die
Erhebung des fünften Groschens für Unterstützung «, wecke verlangt .
fand bei den Genossen gleichfalls lebhafien Beifall . Es wurde jedoch
gewünscht , daß hierüber in den einzelnen Bezirken noch besonders
Stellung genommen » nd Beschluß gefaßt werde .

Ei » neues Parteiblatt . Seit den » 1. Januar d. IS . erscheint in
Brake lOldenburg ) unter dem Titel » Braker Zeitung ' ein neues
Parteiblatt . Die Redaltto » wird von Willi Scheibe geführt .



HeWeMWsbewWuis
Schwarze Liften !

In der Halzindustric werden znrzeit die schönsten Kon -

ftmktnrgewinne eingesteckt . Die Knappheit der Ware und das
Bestreben von Schiebern und Kriegsgewinnlern aller Art ,
ihren Mitbürgern in Zukunft standesgemäß mit eleganten
Herren - , Arbeits - , Eß - und Schlafzimmern vor Augen treten

zu können , hat die Preise in der Viöbelindilstrie auf eine

fabelhafte Höhe getrieben . Ganz selbstredend möchten
die Arbeiter der Industrie nicht ganz leer ausgehen : die

Organisation hat an die Arbeitgeber das Verlangen gestellt ,
den Arbeitern eine Erhöhung des Stundenlohnes um eine
Mark und den Arbeiterinnen eine Erhöhung um 73 Ps . zu
gewähren .

Die versuchte Veschneidung des eigenen Profits hat die

bereinigten Arbcttgebeivvrbände der Berliner Holzindustric zu
einem allen Rezept , das in der Vorkriegszeit bei Lohn -
differenzen rücksichtslos angewandt wurde , greifen lassen .
Streng vertraulich veröffentlicht die s�reic Vereinigung
der Holzindustriellen zu Berlin unter dem 10 . Januar d. I .
eine schtoarze Liste , durch die namentlich und mit

Krankenkassenbuchnumnier 33 Tischler . 4 Bildhauer , Ist Po »
licrer , 9 Maschiuenarbeiter und 9 Hausdiener , die bei der

Firma F e l z e r u. Stahl , Romintener Str . 33 , wegen
der Teuerungszulage in den Streik getreten sind , v e r f e h m t
werden sollen .

„ Es ist Ehrensache und Pflicht der Selbsterhaltnng jedes
Kollegen , die vorgenannten Leute nicht einzustellen ! " , ist
die Empfehlung , die in der Liste den Streikenden auf den

Weg gegeben wird .

In der Holzindustrie ist Hochkonjunktur : di ? Unternehmer
sind zufrieden , wenn sie nur leistungsfähige Arbeiter bekommen .
Die Derfehnlnng wirb daher wohl ohne Wirkung bleiben .

Eines aber dürste sich empfehlen : Vielleicht überlegt sich die

Organisation gegenüber der rücksichtslosen Anwendung von

schwarzen Listen einmal , ob sie d e n S p j c ß n i ch t u m -

dreht unb jeden Unternehmer , der mit

schwarzen Listen operiert , für organisierte
Arbeiter so lange sperrt , bis das Unternehmertum
bereit ist , bei Arbettsstreitigkeiten von geheimen Steckbriefen
in Zukunft abzusehen . _

Terror !

Von einen : im Betriebe der A. E. E. beschäftigten szfnnktionär
wird un » geschrieben : Donnerstag früh wurde miltelst Handzettel ,
unterschrieben von den politischen und gewcrkschaitlichcn Vertrauens »
leuten der U. S . P. sowie den Beauilragten der Siäleorganisation
zum L4stündigen Proteststreik aufgefordert . CZ ist das Siecht eines

jeden Arbeiters , für seine Ueberzeugung mittels Streiks einzutreten .
übte man darf unter keinen Umständen andersdenkende Ärbeiter

zwingen , sich an einem politischen S ' . mk zu beteiligen . DieieS

ist in der jchamlosesien Weise in der A. S. G. Bruimenstrahe gc -
schehen .

In der Abteilung (3k. III erschienen gegen 8 Uhr ungefähr
200 Mann , schalteten mit Gewalt die Maschincir und
das Licht aus und zwangen die Slrbeiter . den Betvieb zu ver¬
lassen . Das geschah unter Drehungen mit Hammer uiw . Schimpf «
wort « wie : Idioten , Lumpen , Verräter . NapitnUstenknechte waren
mit den Ausiorderuvgen verbunden . Ganz besonders tat sich ein

ehemaliger Gelber hervor . Die Arbeiterschaft , selbst Nn -

abhängige , wollte arbeiten , beugte sich aber dem Terror . In
3t I wurden die Arbeiter ebenfalls mit Gewalt gezwungen , ihre
Karte zu stempeln . JnRk . versuchte man ebenfalls mittels Drohungen
die Arbeiter zur Niederlegung zu zwingen . Einem Genossen wollte

man mit einer Feile den €Lch ä t> e l einschlagen . In (Zk. IV

drang der Trupp ebenfalls fn und erzwang mit Gewalt die

Arbeitsniederlegung . Viele Arbeiter erklärten , sie weichen
nur der Gewalt .

So gelang «S der U. S . P. 70 Proz der Beleg ' chaft auf die

Straße zu jagen . Fürwahr «>« schöner Erfolg . Ganz besonders
wurden auch die Frauen bearbeitet , die dann in belle ? Angst den
Betrieb verließen . Angesichts solcher Dinge » - uß man fragen .
schämt sich diese Gesellschaft denn nickt vor sick

selber ? Sehen so ihre geistigen Waffen aus ? Hoffentlich siebt
die Arbeiterschaft bald ein . was diese Gesellen beabsichtigen . Ist
denn die Not und da § Elend nicht schon groß genug ? Den Arbeitern ,

die sich dem Terror nicht beugten , rufe ich zu, bleibt stand «
ha st auch für diegukunrt . es wird der Zeitpunkt kommen ,
wo die Arbeiterschaft einsehen wird , i Ivo ihre wahren Freunde sitzen .
Der 15. Januar wird ein Schandflv sein für jene Gesellen , die da
glaubten , durch rohe Gewalt ihre Kiassengenosicn zu überzeugen .

Streikverbot im Rheinland .
Die interalliierte Rhsinlandskommiision hat eine neue Verord¬

nung für den Unterhalt , die Sicherheit und die Bedüriniffe der
BesatzungSarmee nach Artikel 3 des Abkommens erlasse ». Danach
darf keinAuSstondbegonne » werden , bevor nicht der Streit -
gegenständ den zuständigen Behörden unterbreitet
ist . Die Eiilscheidung der Einigungsbehörde mutz innerhalb acht
Tagen erfolgen . Sie wird dann dem Vertreter der bohen Kom -
Mission des Bezirks vorgelegt , in dem der Streit ausgebrochen ist .
Die Anfechtung des EiiNch . - ideS kann innerhalb acht Tagen bei der
Kommission erfolgen . Das Berufungsgericht besteht aus dem Vor¬
sitzenden , zwei Mitgliedern und vier denlschen Beisitzern . Ist das
Schlichtungsverfahren eingeleitet , so darf kein Streik ohne
Anzeige bei der hohen Kommiision erfolgen : im anderen Fall
mutz eine achttägige Frist bis zum Beginn des Streiks eingehalten
werden . Die hohe Kommission kann de » Streik
verbieten . Keine deutsche Behörde im besetzten Gebiet kann
eine Entscheidung , die auf Grund des deutschen Richters getroffen
woidcn ist , für anfechtbar erklären . ,

Tetterunßszulagen .
Bon besonderer Seite wird uns mitgeteilt : Die in der Ar -

beitsgemeinschast freier Angestelltenverbände zusainnieiigeschlosienen
Organisationen hatten sich im Austrage ihrer Funktionäre , ge -
zwungen durch die immer drückender werdende Teuerung , an den
Verband Berliner Metallindustrieller gewandt mit
dem Ersuchen , im Rahmen des bis zum öl . März laufenden
Tarife « einen A n. « g I c i ch für die augenblicklich
herrschende Verteuerung aller Bedarfsartikel

zu schaffen . Vor Beginn dieser Verhandlungen hat es sich als

notwendig erwiesen , den Tarifvertrag „vorsorglich " zu kündigen .
Die nun stattgehabten Besprechungen haben , vorbehaltlich der

Zustimmung der Generalversammlung de ? Verbandes Berliner
Metallindustrieller , folgende Basis ergeben : An alle Angestellten ,
autzer den im Anhang de « TariGertrageS vorgesehenen , fiir die die

Regelung noch nicht festgelegt ist , soll etwa folgender Ausgleich ge -
zahlt werden : An alle Angestellten , ontzer den erstgennnnten . auf
die jetzt gezahlten Gehälter pro Monat 100 9 » ;
für jedes Kind biß zu 15 Jahren 30 M. : für diejenigen
Kinder , für dir bis zum 18. Lebensjahre nachgcwieienermahen noch

Schulbesuch in Frage kommt , sollen bis zu dieieiu Zeitpunkt gleich -

falls 30 M. gezahlt werden .
Die Verhandlungen gestaltelen sich recht kompliziert und zwar

deshalb , weil zu gleicher Zeit Verhandlungen mit dem Deutsche »
Metallarbeiterverband schweben und die Arbeitgeber sehr schwer zu
überzeugen sind , datz sich leider dos Gehaltsnivcau der Gesamt -

angestelltenichaft erheblich un er dem der Kollegen - Handarbciter
bewegt . Ter von der Zentralarbeitsgemeinschaft festgelegt « Ver -

teuerungSauSgleich von 1,23 M. pro Woche , der von den Herren
Arbeitgebern wohl selbst als beschämend empfunden worden ist ,
wurde in den ersten Verhandlungen gleich auf S M. aufgerundet ,
Die Herren Arbeitgeber mußten wohl einsehen , daß bei den
dauernd notwendigen RenoviernngSarbeiten an Garderobe nnd

Wäsche für die Angestellten ( an Neuanschaffungen können diese seit

Jahren schon nicht mehr denken ) man keine Debatten über Trink -

gelder halten solle . _

�Die Hamburger Bezirkskonfere « ; der Metallarbeiter .

Am 11. und 12. Januar tagte in Hamburg die Bezirks -
konferenz des S. Bezirks ücS D- ntschen Metallarbeiter -
Verbandes . Der BezirkÄeiter Kollege Schulz schilderte in län -

geren Aussührurigen die außerordentlich große Arbeit , die während
des vergangenen Jahres auf gewerkschastlichem Gebiet zu ver -
richten war . Vor allen Tinge n war es die Werst bcweguna , die die

Kraft der Bezirksleitung in Anspruch nahm . Tis Zahl bec Mit¬

glied «? stieg von 37000 im Jahre 1017 auf 101000 am Schluß des
3. Quartal » 1910 . Ein Antrag , der öer Bezirksleitung das Ver ,
trauen aussprach , fand einstimmige Annahme .

Bei der Debatte über den Bericht der MandatsprüsnngSkom -
Mission kam eS zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen der
unter der Leitung von Ditzmann vom Hanplvorstand stehenden
Minderheit und der Mehrheit der Konferenz . Die Mandats�

prüfungSkcmmiffion erklärte all « Mandate bis auf ine Hamburger ,
welche in der Versammlung vom 10. Januar gewählt wurden , für
gültig . Während sich die Mehrheit auf den Standpunkt stellte , daß
die Hamburger Kollegen , die auf der erstem liersammlung gewählt
wurden , die zuständigen Vertreter bei der Konferenz seien , verlrat
die Minderheit die entgegengesetzte Meinung . Sie führte ms Feld ,
datz die Wahlen auf der Einladung zu der Versammlung nicht als
besonderer Tagesordnungspunkt angegeben worden seien . Aus
Grund eines Protestes erklärte der Vorstand in Stuttgart die Man -
da*. - für ungültig und verfügte , datz die Hambürger Verwal -
tungsstellen neue Wahlen in einer ordnungsgemäß bekanntgegebe -
wen Versammlung vorzunehmen hätten . Von der Mehrheit wurde
in ? Feld geführt , daß in Hamburg lein Statut besteht , daß der -
artige Publikation Vorschriften enihält , es sei vielmehr gang und
gäbe , Fragen auch von größerer Wichtigkeit ohne Bekanntgabe auf
die Tagesordnung zu setzen , wenn die betreffende Verstrmmlung
ihre Zustimmung dazu gebe . Im übrigen sei die Konferenz
souverän und habe selb st über die Gültigkeit der Mandate zu
entscheiden . Dem Hauptvgrstand wurde das Recht abge -
sprachen , auf Grund seiner einseitigen Informationen in diesem
Falle eine Entscheidung zu treffen . Man würde ebenso wie die
Generalversammlung des Verbandes seine Sou -
v e r ä n i t ö t zu wahren wissen .

Als die Minderheit einsah , daß ihr Bemühen vergeblich war ,
beantragte sie , über die Gültigkeit der Mandate nach der von den
einzelnen Delegierten vertretenen Mitgliederzahl abzustimmen . T�e
Mehrheit lehnte natürlich dieses Ansinnen ab und erklärte , die
Mandate der Kollegen Kempken ? , Mett und Wag , die in der ersten
Versammlung gewählt wurden , für gültig . Hierauf beantragte die
Minderheit eine Vertagung der Konferenz um eine halbe Stunde .
um zu der neuen Situation Stellung zu nehmen . Stach Wieder -
eröffnung der Verljandlung erklärte » sie , an den we i t e r e n
Beratungen der Konferenz nickt mehr teilnehmen
zu können .

Am zweiten Tage der Konferenz legte sie noch eine cruSführ -
lichc Begründung über den »Verzicht auf vi 4 weitere Mitarbeit vor .
Bezeichnend bei der ganzen Aktion war die Haltung des Vorstand ? -
Mitgliedes D i ß m a n n - Stuttgart , der sich in avo » diesen Fragen
auf ' den Sjandpunkt der Minderheit stellte - Die Mehrheit erklärte
in einer EiUichließung . daß das Verhalten der Minderheit m i t
Demokratie nichts zu tun habe , sondern einfach die Dilta -
tur der Minderheit bedeute . Die Konferenz stellt in der
Entschließung weiter fest , daß sie zu Recht weitertage , auch wenn
sie sich in ihrer Mehrheit nicht dein Willen der Mnderheit unter -
ordne . Die Konferenz nahm dann noch Stellung zu der Herr -
schenden Teuerung und nahm einstimmig zwei Refoiuchionen Kiel
an , in denen der Vorstand aufgefordert wird , sofort mit den zu -
ständigen Stellen Verhandlungen in die Wege zu leiten , um einen
Ausgleich zwischen dem Lohn und den Lebens -
mittelpreisiteigecunge « herbeizuführen . Dißmann , der
den Standpunkt des Vorstandes vertrat , betoiue , datz bereits Aich :
linien an alle Bezirksleitungen und OrtSverwakUlngcn unterwcgt
seien .

Eine Teilung «des 6. Bezirk ? wurde im Hinblick auf die Wirt

schaftlichen Zusammenhänge der Betriebe abgelehnt .
In einer einstimmig angenommenen Resolution wird sodann

energisch gegen die jetzige Schreibweife der „ Metall

arbeiter - Zeitung " Front gemacht . Die Kon - erenz erwartet .

datz hierin eine Aenderung eintritt und daß der Inhalt der Jei -
kung in Einklang gebracht wird mit den gewerkschaftlichen Grund¬

sätzen , die bisher geübt wurden und den Verband groß und stark
gemacht Hoden , und wie sie auch in dem bekannten Rundschreiben
des jetzigen Zentralvorstandes festgelegt sind .

Lohubetvegung in der Marmeladen - Industrie .
In der Marmeladen - Industrie werden zurzeit sehr nied » ge

Söhne gezahlt . Bollarbeiter erhalten 1. 70 M. . Arbeiterinnen über
lS Jahr 95 Pf . pro Stunde . Die Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen
unter 13 Jahre sind bedeutend niedriger . Der Zenlralverbond der
Bäcker und Konditoren reichte Lohnforderungen ein , die sn > Frauen
3, — M. pro Stunde vorsehen . Ten Unternehmern waren diele

sehr bescheidenen Lohnforderungen zu hoch ; sie machten einen Gegen -
Vorschlag von 2,50 M. für Vollarbeiter und 1. 50 M. für Arbeiterinnen
über 18 Jahre .

Mit dem Vorschlage der Unternehmer beschäftigte sich am
15. Januar eine Bersounnlung der Arbeitericha ' t der Industrie .
Der Vorschlag der Unternehmer wurde als ein Hohn bezeichnct .
Es wurde eine Kommission pewäblr , die nochmals mit den Unter -
nebmern in Verhandlung treten ioll .

Verantw . ftlr den reboflion . Teil : Wetne gickler , Charlottenenra : für Bnzciqen :
Zh. Glocke, Verlin . Verlag : Porwiirto . Pzrlaa E. m. b. K. . Berlin . ?r »ck: Ben.
wärts - Br�chdruckeeei u. Verlaaaanftall Paul Singer u. To. Berlin . Llndcnllr . 3.

Pietz » 1 Beilage

Auge » find der Seele Spiegel ,
darum bewahre man sie davor , datz sie trübe werden ,
datz rot entzündete Lider sie verunzieren , datz sie
infolge ilcbcranstrengung matt , glanzlos in die Vclt
schauen , beim gerwgstcu ranben Lüstchen träne »
und datz sich fchon im jugendlichen Atter w der
. ' iugeugcaend jene Fällchc » bilden� die eine Folge
des umvillkützlichen ZuiainmenIneiscnS der Augen
bei angestrengtem Sehen sind .

Neberangestrengte Augen verursachen Kops -
schmerz , vorzeitige Ermüdung und Nervosität und
geben dem Kestcht einen matte », nervösen Zug ,
machen es vorzeitig alt .

Kommen Sie zn un «. wenn Ihr « » ugen über .
anstrengt find , wenn sie beiipielstr�s « bei Ihrer
gewöhnlichen Beleuchtung nicht mehr scharf sehen
tonnen .

Tie Untersiickung ist kostenlos .
Wenn Sie etwa bereit » über 49 Jahre alt sind

nnd noch lewe Augengläier haben , so iollten Tie
uns unbedingt besuchen , denn in diesem «lter
draiichcv . mit ganz wenigen Äusiiabmen , selbst iebr
gesunde Auge » eine llnt erjlützung durch Augengläser ,
wenn es mit deren Leistung ntchl bergab geben soll.

Gute Augengläser , die man ja durchaus nicht
dauernd zu tragen braucht , erböhen di - Leistung
Ihrer Augen , steigern Ihre Arbeitstrast unter
Umstände » bis auss Doppelte uiid hatten Ihre
Augen klar und blank .

Wir legen besonderen W- ni auf gutes Sluspassen
der Fassungen , also aus ortliozemrisch richtige « und
sicheres S' ch ». weil auch das beste Glas «icht das

Beste leisten kann , wenn tä schlecht sitzt.

Optiker Ruhnke
' 2 « . - ix

Sind ' s die
Aujren , geh '
zn Ruhnke !

Altes

Gold
wird zuor

Tageepreis «
eugekaust

und in
Zastwnz

genommen

G Spittelmarst , Sä » «allstrahl
. «leza »de� . ch, ueb. «schtnger

S&ottbnitt Hamm 10,
« nah « Barenhau » ? anders

CA Cronlenftr . il , nahe
Oranienplatz

W Leipziger Ltr . 113,
• Ecke Mauerstraße

i ' 4«(stc. l. Eck« Potsdamer Str .

Sri�Ach�r . US», Eck, Leipziger

xrlAiAchstr . m , ES« gi «g, ! -
stratzr

» » « eschilfte :

H Ehauf - estt - h- 72 Schon eber�
• ImuUideustr . tS4. E. Brmmenst «. Haupt r . 21, a. «aiI . . Wltt>. . PIatz

Gehön' - iQuser Atiee 81,
Hochbahn - Etation Nordriug
» ctU - aiUcu « . «ttefi * 4.

a » t >all «lch«n Tor

um Fetedrichstr . 15«,
Are » Ecke Lvrathecnsirotz «

erg :
lb - WUH. - ?

Frieden « n :
Rhewitr . 18, Ecke Kirch sie.
gezenüder der Kaiier - Eich »

Wilmersdorf :
Bertiaer SU . 132 33,

an der UHIandftr .

Charlotfenburg :

Taueutzieostrabe 15,
Ecke Mardurger ö traft «.

Ioachi «»thaler Steckst « 2»

om Bahnhof Jos .

WenköHn :
Viogstr . 4. gegenüber Richaedstr .

Spnndnn :
«reit » ätt . i. 18.

Berlin :
Neo I

0. Kamtfurtn « l « «

h, " ssafÄof -
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